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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
An ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
r e Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.

Der Bezugspreis beträgt für gn und Giebichen
ein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Jufolge unſerer fortdauernden Bemühungen:
durch möglichſt raſche und frühzeitige Bericht-
erſtattungen, insbeſondere auch durch Draht undFernſprecher, unſeren Leſern ſtets das Neueſte

darzubieten, iſt abermals eine Abmachung er-
folgt, infolge deren wir von nun an durch ver-
größerte und vermehrte Verbindungen mit den
erſten Depeſchen-Bureanx der Hauptſtadt für
alle Theile der Zeitung die Nachrichten vom
ſelben den Abonnenten liefern können.

Auch dem unterhaltenden Theil iſt durch Er-
werbung von überaus ſpannenden Erzählungen und Ro-

annzeür den lökalen, printieten J
heil ſind neue Berichterſtatter und neu

richt- Material gewonnen worden.
Die land wirthſchaftliche Beilage unter der be

währten Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel
wird nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Wodelſchwinghs Kolonie bei
Wielefeld.

Zu ihrem 25jährigen Jubilänm.
Wir haben in Deutſchland eine wught kleiner Siede

lnngen, in denen Haus für Haus der Wohlthätigkeit ge

es gediegenes

das

widmet iſt, von denen aus viel Segen über das ganze

Halle, Mittwoch 22. Juni 1892.

Land ſtrömt, zu denen man diejenigen führen ſollte, die
Deutſchlands Größe und freilich auch ſeine Noth voll
ſtändig erkennen wollen. Im Norden iſt die bedentendſte
dieſer Kolonien Wicherns Schöpfung, die immer noch das
Rauhe Haus heißt nach dem Häuschen, in dem ſie ihren
Anfang nahm. Der Süden kann ſtolz auf des edeln
Guſtav Werners Anſtalten, die in Reutlingen ihren Mittel
punkt haben, hinweiſen. Jn der Mitte zwiſchen beiden
liegt die „Zionsgemeinde bei Bielefeld“, nicht von Bodel-
ſchwingh angefangen, aber von ihm zu der großen Aus
dehnung und Bedeutung gebracht, die ſie jetzt hat. DerName „Zionsgemeinde“ ſt freilich in Deutſchland noch

unbekannt, denn erſt ſeit dem 1. April 1892 beſteht dieſe
Parochie, gebildet aus einer großen Anzahl von Anſtalten,
von denen Bethel, Sarepta, Nazareth und Wilhelmsdorf
die wichtigſten und bekannteſten ſind.

Großes wächſt aus kleinem hervor wenn der rechte
Gärtner das Pfläuzlein bewacht. Jm Juni 1865 hielt der
Paſtor Balke aus Rheydt im RheiniſchWeſtfäliſchen
Verein für innere Miſſion einen Vortrag, der zur Folge
hatte, daß man die Errichtung einer Anſtalt für Epileptiſche
beſchloß. Jm Februar 1866 kauften einige Bielefelder
Freunde des Gedankens ein Bauernhaus in der Nähe, aber
erſt im Juni 1867 konnte der Hauevater einziehen und
erſt im Oktober traten die erſten 4 Epileptiſchen über die
Schwelle. Zu dieſem einen Hauſe ſind in dem verfloſſenen
Vierteljahrhundert 61 andere Grundſtücke, größere und
kleinere, mit 52 bereits darauf ſtehenden Wohngebäuden
hinzu erworben. Und nicht mehr 4, ſondern gegen 1200
epileptiſche Kranke haben dort ihre Wohnſtätte; im ganzen
haben ſeitdem 3485 CEpileptiker in dieſen Wunn denn
man muß ſich eine Anzahl Familienhäuſer und keine große
Kaſerne dort denken, Heimakh gefunden. Nur 234 davon
konnten geheilt werden, 797 wurden weſentlich gebeſſert,
559 zogen zur ſchmerzloſen Ruhe ein, die anderen blieben.
Die meiſten Kranken entſtammen aus Rheinland und Weſt
falen, aber keine de Provinz, ja kein Land Europas,
das nicht einzelne Lei ende dort untergebracht hätte.

jetzt macht cher Veziehungund größten Diakoniſſenhauſe, dem Kaiſerswerther,
Fliedner geſchaffen, den Rang ſtreitig. 600 Schweſtern

aus Sarepta arbeiten jetzt an 200 Stationen, vielen
Kranken, Schwachen und Gefallenen zur Hilfe, die meiſten
in Weſtfalen, viele auch im Auslande, mußten doch einige
jüngſt nach Amerika gehen, um dort ein neues deutſches
Diakoniſſenhaus zu gründen, und andere Schweſtern
arbeiten in der Gluthſonne Oſtafrikas.
FTeedoch weibliche Kräfte reichten ſchon für die Epilep

tiſchen nicht ans, es mußten männliche Gehilfen herange-
bildet werden. Der Bäckergeſelle Dietrich Baumhöfener

er iſt 1883 als Miſſionar in Transvaal geſtorben
war der erſte, der ſich zum Diakonen in der Epileptiſchen
Kolonie ausbilden ließ; das war 1872, aber erſt 1882
konnte ein vollſtändiges Bruderhaus Nazareth dem Diako-
niſſenhauſe zur Seite geſtellt werden. Jetzt ſind bereits
221 Brüder ausgebildet, die auf 84 Stationen zu Gunſten
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184. Jahrgang:

T ynte», Epileptiſchen, Heimathloſen und Seeleuten
arbeiten.

Am 22. März 1882 zogen 18 geneſene epileptiſcheAckerbauer, für welche in der golonie kein rechter Ranm

mehr war, mit ihrem Hausvater über den Teutoburger
Wald in das Senneland. Das iſt (oder war vielmehr)
eine 3 Stunden breite, 10 Stunden lange, ſandige, mit
Heidekraut bewachſene Ebene; nur wo ein Bach fließt, ge
diehen Wieſen und Wald. Man zog in ein verlaſſenes
Bauernhaus am Ufer eines der kräftigſten Bäche. Aus
dieſer Epileptiſchen- Kolonie wurde bald die erſte deutſche
Arbeiterkolonie und aus dieſer erſten ſind in den 10 Jahren
ſchon 26 geworden, die für nahezu 3000 arme Wanderer
ein ehrliches Obdach bereit halten. Jn Wilhelmsdorf haben
deren ſchon 6200 längere oder kürzere Zeit gelebt, in allen
zuſammen ſchon 54000.

Das ſind die wichtigſten Anſtalten, manche kleinere
aber ſind auch nicht unwichtig. Da iſt ſeit 1876 eine
Kleinkinderſchule mit dem Waiſenhauſe zum guten Hirten,
eit 1878 eine Buchbinderei und Buchhandlung Bethphage,
eit 1879 der Ackerhof für epileptiſche Ackerbauer Hebron,
eit 1879 ein neues Waiſenhaus für DiasporaWaiſen unter

6 Jahren, ſeit 1880 ein Penſionat Hermon für Knaben
und Jünglinge bevorzugter Stände, ſeit 1880 Ackerhof
Mamre für Epileptiker, ſeit 1881 eine Anſtalt für halb
blöde Ackerbauer und Gärtner, ſeit 1882 eine Mägde
herberge. 1883 legte Kronprinz Friedrich Wilhelm mitLatblößtem Haupte in ſtrömendem Regen den Grundſtein

ur Zionskirche, 1883 kam als Lutherſtift eine Haushalts-ſchule für konfirmirte Mädchen hinzu, 1884 wurde die

e zur Heimath in Bielefeld eröffnet, 1885 ein
inderheim für Kranke und ſieche Kinder t 1886

ein Penſionat (der Eichhof) für arbeitsloſe Männer bevor
zugter Stände bezogen, 1888 das Trinkeraſyl Friedrichs
mr eröffnet, 1889 ein Haus für weibliche Gemüths
eidende eingeweiht, 1890 kam eine Fabrik-Arbeiterinnen

Herberge in Bielefeld hinzu und 1891 das zweite Trinker-
aſyl e gätte. Auch dieſe Liſte iſt noch durchaus
nicht vollſtändig.

Gewiß ein erhebendes Zeugniß für die Menſchenkraft,
die auf die Nächſtenliebe mit heißer Gluth gerichtet iſt, zu
gleich ein ſchönes Zeugniß für die deutſche Wohlthätigkeit,
die viele Taufende zu dieſen Anſtalten beiſteuert,
ohne daß Aufhebens davon gemacht wird. Mögen dem
kühnen Werke die rechten Kräfte nie fehlen, damit der
gaeye dem großen Anfang im erſten Vierteljahrhunder!
entſpricht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Den Direktionen der Militärwerkſtätten in

Spandau iſt vom Kriegsminiſterium die Anweiſung zuge-
gangen, bei etwaigen Entlaſſungen den Arbeitern gegen-
über die vierzehntägige Kündigung in Anwendung zu brin-
gen, damit denſelben Gelegenheit gegeben werde, ſich in
zwiſchen nach einer neuen Beſchäftigung umzuſehen. Bis-n konnten die Arbeiter ſofort einaſſen werden. Den-

elben iſt es aber auch künftighin geſtattet, die Arbeit ſo
fort aufzugeben, ſobald ſie anderswo ein beſſeres Fort
kommen finden können.

Nachdruck verboten.

Alpenminne.
Von U. Sattel.

(Schluß.)
„Nun, und wenn ich einige Wochen auf der Jnſel

weilen wollte, was würdet ihr dazu ſagen?“ „Garnichts“, gab Vroni zurück, „aber zahlen miſſen Sie, Zimmer

haben wir genug übrig.“ „Werden wir auch Abend-paziergänge ſamen machen Das muß ſo romantiſch
and whliſch in Bei uns giebt es viel zu viel im
Hauſe S ſchaffen. Von der Jnſel kennen wir auch ſchon
den Strauch. Nun kam Carlos ein verwegener Ein
kall. „Da werde ich Nachts zu Dir fenſterln kommen, da
haſt Du doch nichts zu thun.“ „Ei beileibe, da ſchlafe
ich wie ein Murmelthier. Und fenſterl kann man nur mit
ſeinem Schatz.“ Und wenn ich Dein Schatz werden
wollte?“ Die Mädchen lachten wieder S und jetzt
ſprach die Loni: „Da würde ich ja eiferſüchtig werden.
Wir müßten uns ſchon theilen in Sie. Jch als die größere
nehme Jhre höhere Seite und die Vroni als die kleinere
kann ſich mit den geringeren begnügen.“ Dieſe Anſpielung
auf ſeine ſchiefgewachſene Figur verdroß Carlos und er
ſchwieg jetzt längere Zeit. Unterdeſſen war die Jnſel er
reicht und vom Landungsplatze aus konnte man das ſchmucke
Förſterhaus ſehen, das von friſchblühenden Laubholz um
rahmt war, hinter dem ſich einige düſtere Tannen halb
verbargen. „Nun was wollen ſie zum Frühſtück, Sie
ſtiller Herr,“ nahm die muthwillige Vroni das Wort. „Auf
uns v en Sie wohl ſchon verzichtet.“ Und ihre Augen
unkelten r ſo daß man einen Moment die kleinen
ältchen und größeren Falten am Halſe vergeſſen konnte.
ir iſt es gleich, antwortete der neuermuthigte Carlos.
as Du mir bringſt, iſt mir recht. „Kaffee o Sie

a daheim getrunken. Wie wäre es mit einer Eierſpeiſe,
rot und er und einem Gläschen Tiroler Wein

Ein köſtliches Fräyſtacg Ich freue mich darauf.“ So
dern beſtelle für den Herrn. Schauen Sie ſich derweil

fertig iſt.“ „Jch will nur Dich ſehen und
mit Dir plaudern, Vroni,“ ſagte der galante Carlos.
„Meinetwegen, ich kann warten. Jch binde nur das Boot
an.“ Jetzt befanden ſich der irrende Liebesritter und die
etwas jüngere ſt ter allein. Und Carlos beſchloß
einen letzten Angriff. Er zeigte dem Mädchen die ver
ſchiedenen werthvollen Ringe, mit denen er ſeine Finger
gepanzert hatte und bemerkte, daß die funkelnden Steine,
die er jedoch erſt benennen mußte, einigen Eindruck auf
die Beſchauerin machten. „Dieſen Saphirring ſollſt Du
bekommen, wenn Du mir jetzt einen Kuß giebſt. Seine
Farbe bedeutet die Treue,“ erklärte Carlos. „Gott an
einem Buſſerl liegt nicht ſo viel daran. Der Stein iſt
doch echt, wie Jhre Treue?“ „Jch ſchwöre es Dir zu,“
betheuerte Carlos. „Alſo zuerſt den Kuß.“ „Nein, ſo
haben wir nicht gewettet, zuerſt den Ring.“ Carlos ſah
die ſchalkhaft Blinzelnde an, zog zögernd den Ring vom
Finger und überreichte ihn der Vroni. Als dieſe ihn er-
faßte, fing ſie aber zu laufen an und er hinter ihr drein.
Doch das Mädchen war ſchneller und gewandter, Carlos
verlor bald den Athem und ſtolperte ſchließlich über die
Wurzel eines abgehauenen Baumes und fiel zu Boden,
wobei ſich ſeine weißen Hoſen am Knie grün färbten.
„Das iſt Betrug!“ rief der Empörte. Die Vroni, die ſich
hinter einem Strauche geborgen, gab lachend zur Ant-
wort: „Das Buſſerl kriegen Sie ſchon, aber ich gebe ſolche
nur am Faſching-Dienſtag, damit ich nicht zu lange bis
Aſchermittwoch habe, wo man ſeine Sünden berent. Finden
Sie ſich nur rechtzeitig ein. Bis dahin wiſſen ſie auch,
wie man mit Alpen-Dirndln umgeht. Mit den grün-
weißen Hoſen ſind Sie ja bereits ein u Steirer ge
worden.“ Und nochmals brach der Neckkobold in ein
helles Lachen aus und verſchwand. Carlos ſtand auf, be

ſich den Schaden und murmelte ärgerlich: „Wenn hier
on die überreifen Jungfrauen ſind, wie mögen erſt die

wirklich jungen ſein. Ein vertracktes Land das. Ich bin nur
froh, daß mich keiner von meinen Bekannten geſehen. Wie
würden ſich die auf meine Koſten erluſtigen. Der Ring
iſt fort und den Spott habe ich behalten.“ Trotz des

wunderſchönen Tages wurde ihm trübſelig zu Muthe. Er
ſgpie mit geſenktem Haupte zum Förſterhauſe hin und ſetzte
ich auf die Holzbank bei demſelben, vor welcher noch ein

eiſerner Tiſch ſtand. Da kam bereits Loni aus der Haus
thür hervor, ſetzte die friſchduftenden Rühreier, die blanke
Butter und das kernige Schwarzbrot auf den e ging
urück und brachte dann noch ein Fläſchchen mit Tiroler

ein und ein Glas, ſowie das Salzfäßchen. „Wohl be-
komm's,“ ſagte ſie und ſchüttelte ihre langen Zöpfe. „Siemachen ja Jent eine en e er Kann ich nicht
auch ein ſolches Ringelchen bekommen „Ja, Du möch
teſt mich wohl auch betrügen, wie die Vroni,“ erwiderte
Carlos giftig. „Bei uns geht Alles ehrlich zu, freilich
machen wir nur Ratenzahlungen. Nun, behalten Sie den
Ring, wenn Jhnen das erſte Buſſerl nicht geſchmeckt hat.
Was iſt es übrigens mit dem Zimmer, ich muß es der
Mutter ſagen.“ „Jch fahre nach dem Frühſtück gleich
urück. Auf der verwünſchten Jnſel, wo man verſtändige

änner nur foppt und ihnen etwas abzuliſten ſucht, bleibe
ich keine Stunde länger.“ „VNun, ſeien Sie doch nicht
ſo „harb“. Einen kleinen Speß kann man ſich doch er-
lauben. Und die Vroni wird Jhnen das Ringlein bald
zurückbringen. Wir brauchen ſolche Dinge nicht, ſind ſchon
„überſchichtig“ geworden, wie taubes Erz, nach dem kein Berg
mann mehr gräbt. Unſere Bräutigamer haben ſich lang ver
loren, wie es ſchon geht, denn arme Mädel mag Keiner. Nur
Sie ſind ſo verliebter Natur, daß für Sie kein Altersunter
ſchied zu exiſtiren ſcheint.“ „Du haſt Recht“, on Car-
ios, „ich bin ungeſchickt geweſen. Aber die Vroni ſolk
den Ring zum Angedenken an meine Dummheit behalten.
Jch ſchenke ihr denſelben wirklich. Und auch Du ſollſt
dieſen haben,“ fügte er hinzu, einen zweiten abſtreifend.
„Sie ſind zu gut, aber ich bedanke mich ſchön. Was ſoll
mir ein Ring beim Rudern und in der Küche. Der giebt
nur Schwielen.“ Und fie ging wieder in das Haus.Bei dem trefflichen Ländfrühſtnct kam Carlos wieder

in beſſeren Humor. Nun erſchien auch Vroni, die er
ſchweigend empfing und räumte ab. Als die Teller eutz
fernt waren, bemerkte der von ſeinem Liebesdraug Geheilktdie Hegend an. Ich werde Sie rufen, ſo bald Alles
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Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Frhr. von
Münch iſt wegen Veleidigung des früher bei ihm angeſtellt ge
weſenen Herrn Ernſt Maurer, vom hieſigen Königl. Schöffen
gericht zu einer Geldbuße von 30 heute verurtheilt worden.

Die württembergiſche Eiſenbahnverwaltung wird dem
Vernehmen nach dem Beiſpiel Bayerns folgen und die Giltig
Du gne ſämmtlicher Rückfahrkarten auf den württembergiſchen

ahnen ebenfalls auf 10 Tage erhöhen.
Die beiden badiſchen Kammern haben geſtern ihre Arbei

ten beendet. Jn der zweiten Kammer erklärte der Präſident
Lamey, als ihm für die Leitung der Geſchäfte gedankt wurde,
er ſcheide gus ſeiner langjährigen politiſchen Thätigkeit, um den
Reſt des Lebens der Ruhe zu widmen.

Die Begutachtung der Lieferbarkeit von Getreide an
der Berliner Vörſe hat bekanntlich zu längerer Verhandlung
innerhalb der kaufmänniſchen Kße geſührt. Jm Verlaufe
derſelben hat unnmehr das Aelteſtenkollegium der dortigen
Kanfmannſchaſt an die Herren Sachverſtändigen die Auffor-
derung gerichtet:

1. Getreidepoſten, welche vom Boden angekündigt ſind, nur
dann zu begutachten, wenn die Poſten in Quantitäten von höch
en ca. 50 Tonnen dergeſtalt gelagert ſind, daß eine zuſällige

eimiſchung anderen Getreides nicht zu beſorgen ſteht.
2. Bei Getreidepoſten, welche vom Kahne zur Ankündigung

gelangen, die Unterſuchung und den Ausſpruch über Konkrakt
lichkeit oder Unkontraktlichkeit ſtets auf die Kahnladung als ein
Ganzes auszudehnen, es ſei deun, daß die Ladung im Kahne in

Abtheilungen gelagert, oder daß die zu begutachtende Poſt
onſt vollſtändig von anderem Getreide abgetrennt iſt.

Nach diefer Anweiſung werden die Herren Sachverſtändigen
erſucht, vom 1. Juli ab zu verfahren. Dabei ſetzt das Aelteſten-
kollegium als ſelbſtverſtändlich voraus, daß die zur Begutacht
ung berufenen Sachverſtändigen ansnahmslos bei der Beſich-
tigung der Entnahme der Proben und der Fällung ihres Ver
dikts ſich unmittelbar in Gegenwart und in demſelben Raume
der zu begutachtenden Getreidepoſt befinden und die Entnahme
der Proben direkt überwachen.

Die Ablehnung der Anklage Se die Herren
Baare, Beriug und Gremme von Seiten des Eſſener
Landgerichts wird beſtätigt. Der Erſte Staatsanwalt inEſſen hat gegen den Beſchluß Beſchwerde beim Oberlanu-

desgericht Hamm erhoben.
Zur Jmpffrage bei Hofe über die wir ſchon in

der heutigen Morgenausgabe Weiteres berichteten (Nah
und Fern) bringen jetzt verſchiedene Blätter noch folgende
bemerkenswerthe Mittheilung. Nach dieſer ſoll ein Herr
Dr. Rüger in Elberfeld, der wegen Majeſtätsbeleidigunangeklagt worden, weil er öffentlich behauptet hatte, daß

die Kinder des Kaiſers nicht geimpft ſeien, ſich infolgedieſer Anklage an das Hoſmarſchall Amt um Auskunft ge

wendet und den Beſcheid erhalten haben, daß die Kinder
des Kaiſers in der That ungeimpft geblieben ſeien. Neben-
bei mag bemerkt werden, daß auch die Enkelkinder des
e skanzlers, Fürſten Bismarck, ungeimpft geblieben

nd.

Ein Berliner Brief der „Politiſchen Correſpondenz
Leſ den Proteſt der deutſchen Regierung gegen die

zergewaltigung der Gläubiger Portugals. Charakte-
riſtiſch iſt die ziemlich unverblümte Andeutung die portu
gieſiſche Regierung habe von vornherein das Ziel verfolgt,
die Dinge nicht zu einem Ergebniß kommen zu laſſen. Ob
ſich die übrigen Regierungen ganz oder theilweiſe zu einem
ähnlichen Vorgehen, wie die deutſche, veranlaßt finden wer
den ſei fraglich. Doch ſolle ſich die portugieſiſche Regie-
rung keiner Täuſchung hingeben, daß man es bei einem
papierenen Proteſt nicht bewenden laſſen werde:

„„Mögen die kleineren Staaten bei, wiederholten Anläſſen
Anſprüche auf die Nachſicht und Rückſichtnahme der größeren
erhoben haben, ſo kann doch die geringe Ausdehnung des
Stagtsgebietes keinen Schutzbrief für rechtswidriges Vorgehen
zewähren.

Hinſichtlich der Verhandlungen wegen eines Han
delsvertrages mit Spanien führt der Brief aus es
werde beſten Falls kaum mehr erreicht werden als eine
Verlängerung des Proviſoriums bis zum 1. Dezember.
Und auch hierbei ſei es höchſt zweifelhaft ob eine Einbe-
Pann der ſpaniſchen Kolonien in Amerika Cuba und
Portorico, erreicht werde.

Die „Alten“ und die „Jungen.“ Sie möchten ſo
gerne wieder zuſammen, die feindlichen Theile der Umſturz-
geſellſchaft; die Alten brauchen die jugendlichen Kräfte zur
Agitation und die „Jungen“ blicken mit ſehnſüchtigen Augen
auf den gefüllten Geldbeutel der offiziellen Sozialdemo-
kratie. Aber „ſo tief“ ſind die „Unabhängigen“ doch noch
nicht „geſunken“, um ſich mit fliegenden Fahnen in das
Lager der öffentlich geſchmähten, heimlich aber unterſtützten
Singerſchen Parlamentspartei zu begeben. Um ſo glühen-

daß ſein Saphir wieder auf dem Tiſche lag. „Alſo eigen-
nützig ſind wenigſtens die Mädchen nicht“, flüſterte er vor
ſich hin. „Mir wäre es lieber, die Vroni hätte den Ring

ehalten; da wäre meine Zuläppiſchkeit ausgeglichen ge-
weſen. Aber ich wage es nicht, denſelben ihr nochmals
anzubieten. Da gäb' es wieder ſpitze Worte.“ Er wiſchte
ſich den Mund und ging langſam, in Gedanken verſenkt,
zum Landungsplatz. Die zwei Mädchen kamen ſchnell nach
und ſtiegen mit ihm ein, ohne eine Erklärung zu fordern.
Feſt ſchlugen ſie mit den Rudern ein. Jn Mitte der Fahrtermannte ſch Carlos und ſagte: „Singt mir wenigſtens
Eins, Dirndln.“ Und die muntere Vroni begann ſogleich:

's iſt nichts ſo traurig
Und nichts ſo betrübt,
Als wenn ſich ein Krautkopf
Jn eine Roſe verliebt.
Und 's iſt nichts fo luſtig
Und nichts ſo famos,
Als wenn ein feiner Stadtherr
Auf Brennneſſeln geht los.

Juhe!
Das ſchallte durch die morgenhelle Luft und Carlos

9prach nichts weiter, er vergaß ſelbſt das Adio zu erwidern,
das ihm die Mädchen am jenſeitigen Ufer boten. Aber
die Alpenminne hat der Sohn des Maklers Kribitſchow
jeitdem verſchworen.

Die Hinrichtung des Raubmörders Wetzel
in Berlin.

Nachdem durch Königl. Kabinetsbefehl beſtimmt worden
war. daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſollte,

ſt Wetzel, wie ſchon gemeldet, geſtern früh um 6 Uhr binge
richtet worden. Wie von einer böſen Ahnung befallen, meldete
er ſich am Freitag Nachmittag bei der Staatsanwaltſchaft des
Landgerichts II. und beantragte das Wiederaufnahmeverfabren,
dem er ſein Geſuch damit begründete, daß er nicht die Abſicht

der iſt der Wunſch der „Fraktiounellen“, die
wieder zurückzugewinnen, und in verſchiedenen Fällen iſt
dieſem Wunſche auch ſchon Ausdruck verliehen worden. So
äußerte der Reichstagsabgeordnete Bruns in einer re
demokratiſchen Verſammlung zu Freiburg i, B., ſeine
Partei werde, die Opponenten gern wieder aufuehmen,
rai ſie Räe zeigen wollten, und der „Sozialiſt“

reibt:
„Es iſt doch merkwürdig, daß man rn ſo ſehr mit

uns liebäugelt. Will man es jetzt einmal auf dieſe Weiſe ver
ſuchen Schon vor einiger Zeit erklerte Herr Auer in einer
Berliner Verſammlung: „Jch weiß gar nicht, was die Herren
wollen; ſie brauchen nur wiederzukommen der Tiſch iſt be-
reits für ſie gedeckt.“ Daß man auf ſeiten der Parteileitung
charakterlos genug iſt, mit uns wieder Verbindung zu ſuchen,
das wundert uns nicht. Daß man uns derartige Zumuthungen
wirklich zu ſtellen wagt und im Ernſte glaubt, wir würden darauf
eingehen das iſt ſtark. Es verräth, wie tief die parteioffi-
ziellen Herren geſunken ſind

Das Organ der „Jungen“ nimmt gewohnheits-
mäßig den Mund recht voll; aber wir ſind überzeugt,
daß dieſe „große Feindſchaft“ nicht allzulange mehr
dauern wird.

Politiſche Nundſchaun im Auslande.
Oeſterreich- Ungarn m Abgeordnetenhauſe

haben die Abgeordneten Lueger, Schleſinger und Genoſſen eine
Jnterpellation eingebracht betreffend die Vorgänge,
welche ſich am letzten Sonntage bei der Ankunft des
Fürſten Bismarck abgeſpielt haben. Die Jnterpellation
richtet ſich insbeſondere gegen das Einſchreiten der Sicherheits
wache, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Jnter-
pellation erſucht die Regierung um Auskunft darüber, wer die
Sicherheitswache beauftragt häbe, in ſolcher Weiſe vorzugehen
und, ob die Regierung geneigt ſei, dem beleidigten Rechtsgefühl
Genugthuung zu geben. Die Abgeordneten Hauck, Doetz und Ge
noſſen, ſowie Bareuther und Genoſſen richteten ähnliche Aufra-
gen an die Regierung.

Frankreich. Aus Paris berichtet man uns unter
dem 21. Juni über die geſtrige Deputirtenkammer
Sitzung Folgendes: Der radicale Devputirte Conſſet inter-
pellirte die Regierung bezüglich des Mißbrauchs, der ſeitens derDeputirten mit Empfeb(ungen von Perſönlichkeiten an die Re-
gierung getrieben werde. Der Miniſterpräſident Loubet erwi-
derte, die Regierung nehme zwar die Empfehlungen der Depu
tirten entgegen, aber regele das Aufſteigen ihrer Beamten ledig
lich nach deren Verdienſt. Die Kammer begann darauf die Be-
rathung, über Erneuerung des Privileginms der Bank von
Frankreich. Der Deputirte Chiché beantragte Vertagung der
Debatte. Der Antrag wurde aber mit 495 gegen 51 Stimmen
verworfen. Millerand verlangte die Verwandlung der Bank in
eine Staatsbank, deren Fonds die Sparkaſſen liefern würden.
Die Verbandlung bierüber wird Donnerstag
fortgeſetzt werden. Nachdem die Generalverſammlung
der Aktionäre des „Crédit foncier“ die Erklärungen des Gouver-
neurs Chriſtophle bezüglich des Projekts eiuer Converſion ge
wiſſer für Darlehen an Gemeinden ausgegebener Obligationen
zur Kenntniß genommen hatte, wurde der Verwaltungsrath be
vollmächtigt, dieſen Vorſchlag weiter zu verfolgen.

England. Oberhaus. Die iriſche Unterrichtsbill
iſt in zweiter Leſung angenommen worden. Der nunmehr
von Balfour endgiltig angekündigte Zeitpunkt der Auflöſung
des Parlaments es iſt der 28. d. Mts. macht die
Abhaltung der Londoner Wahlen an einem Sonnabend un-
möglich; die Wahlen in der Hauptſtadt werden am 4. oder
5. Juli beginnen. Jnzwiſchen wird die Wahlbewegung immer
lebhafter. Gladſtone tritt ſeine Reiſe nach Midlothian am
29. d. Mts. an und trifft am Abend des nämlichen Tages in
Edinburgh ein, woſelbſt er Tags darauf ſeine erſte Wahlrede
hält; im ganzen wird Gladſtone ſechs Anſprachen halten,
davon eine in Glasgow, und eine Rundreiſe durch die Ort-
ſchaften ſeines Wabhlkreiſes machen.

Dänemark. Die Befeſtigungsanlagen von Kopen-
hagen an der Weſtfront werden nach einem Bericht der Jngenieur-
direktion mit Ende Juli vollendet ſein. Die Friedens-
verſammlung auf dem Himmelberge in Jütland war von
mehr als 12000 Menſchen aus allen Theilen des Landes be
ſucht. Björnſtjerne Björnſon, der von Seminarvorſteher
Winther begrüßt wurde, war Gegenſtand lebhafter ſympathiſcher
Kundgebungen Biörnſon beklagte ſich in einer Rede, daß die
Friedensſache bisher nicht die Unterſtützung der Kirche ge-
wonnen habe, was doch ihre Hauptaufgabe hätte ſein ſollen; er
erklärte, Sozigliſt zu ſein, was alle gläubigen Menſchen fein
müßten. Die Friedensbewegung müſſe von den kleinen Staaten
ausgehen, und Dänemark biete einen beſonders günſtigen Boden
für dieſe Bewegung. Die Abgeordneten Bajer, Jens, Busk,
Bojſen u. a. waren anweſend.

Griechen land. Trikupis begab ſich geſtern Nach
mittag in das königliche Palais und verweilte daſelbſt 1 Stunde.
Es beſtätigt ſich, daß das Kabinet Konſtantopu-
los zurückgetreten und Trikupis mit der Kabi-netsbildung betraut iſt. Als Mitglieder des neuen
Kabinets, welches ſich morgen conſtituiren dürſte, werden ge-
naunt: Dragumis, Theodokis, Koſſonakos, Simupulos und
Zanados. Trikupis wird vermuthlich änßer dem Präſidium

habt habe. Hirſchfeld zu ermor en. ſo daß ſeine That nur eine

das Miniſterium der Finanzen und ein weiteres Portefeuille,
Thbeodokis das Reſſort des Auswärtigen übernehmen.

Nordamerika

öffentliches Vergnügen hielt, weil auch g Gäſte daran
theilnahmen. Auf die Klage des Vereins hat nun ſowohl der
Bezirksausſchuß in Potsdam als auch, nachdem der Magiſtrat
Berufung eingelegt, das Oberverwaltungsgericht entſchieden das
der Kriegerverein, wie überhaupt militäriſche Vereine, Ver
gnügungsſtenern nicht zu entrichten brauchten, weil der Zwe
der Vereine in der Hauptſache nicht der Veranſtaltung von Luſt-
barkeiten, ſondern der Pflege des Patriotismus und der
Kameradſchaftlichkeit gelte. Der Spandauer Magiſtrat iſt ver
urtheilt, die erhobene Abgabe wieder herauszugeben.

th. Die Ausſtellung verkänflicher Oelgemälde, welche der
KunſthändlerJoſephéSander, wie in vielen anderen Städten
Deutſchlands, ſo auch bei uns in Halle alljährlich zu veranſtal
ten pflegt, hat dieſes Mal ihr Heim in den Erdgeſchoßräumeu
des Hauſes Nr. 26 in der großen Ulrichſtraße gefunden und foll
biermit allen Kennern, Liebhabern und last not least!
allen beſtens empfohlen werden! Der angemeſſenſte
und zugleich vornehmſte Schmuck für die Wandfläche der klei-
neren Wohnräume des Bürgerbauſes iſt und bleibt fraglos doch
immer das Oelgemälde. Zwar hat daſſelbe juſt in der letzten
Zeit durch allerlei Reproduktionsmethoden, die eine ungemein

Körperverletzung mit tödtlichem Ausgauge ſei. Der Antrag
wurde als gegenſtandslos ſofort zurückgewieſen, und der Kabinets-
befehl vom 15. d. M., wonach der Gerechtigkeit freier Lauf ge
laſſen werden folle, lief Tags darauf beim Staatsanwalt Lade-
mann ein. Am Montag Mittag um 12 Uhr begaben ſich der
Gefängniß-Direktor v. Vornſtedt, der Staatsanwalt Lademann,
der Kanzleirath Heilmann, der Prediger Bartz und einige Ge-
fängnißbeamte in das Konferenzzimmer des Unterfuchungsge-
fängniſſes, um Wetzel zu eröffnen, daß das ſchwurgerichtliche
Erkenntniß vom 2. Februar d. J. an ihm am Dienstag Morgen
um 6 Uhr in dem Hofe für jugendliche Verbrecher in Plötzenſee
vollſtreckt werden würde. Wetzel, der entfeſſelt vorgeführt wurde,
war todtenbleich und machte den Eindruck eines völlig Theil-
nahmeloſen. Jn ſeine Zelle zurückgeführt, verharrte er in
dumpfem Brüten und beobachtete ſeinen Wärtern gegenüber
Stillſchweigen. Um zwei Uhr wurde er in einem Polizeiwagen
in Begleitung eines Wachtmeiſters und zweier Schutzmänner
nach Plötzenſee gebracht, wo er gegen 24 Uhr anlangte. Er
eilte raſch, ſo daß die Begleitung ihm kaum folgen konnte. nach
dem Flügel 3 (Zellengefängniß), wo er in der Zelle 230 die
letzte Nacht ſeines Lebens zubrachte. Ein merkwürdiges Zu
ſammentreffen iſt es, daß er hier ſeine letzte Gefänganißſtrafe
von 18 Monaten verbüßte und in der letzten Zeit den Dienſt
eines Kalefaktors verſehen hatte. Als einer der Gefängniß-
beamten ihn daraufhin anredete und äußerte: „Wetzel, ſo ſeben
wir uns wieder! Sie baben ſich hier ſo gut geführt!“, brach
er in Thränen aus und hatte nur die Worte: „Ach, meine armen
Eltern.“ Die erſte Wache bei ihm hatten die Aufſeber Plöger
und Tiniuns, daun Falk und Kahl und während der Nacht
Deumeland und Kayſer. Ab und zu beſuchte der Prediger Vartz
die Zelle, um ihn mit dem Troſte der Religion zu verſehen.
Wetzel ging ruhelos auf und ab und hat auch eine völlig auf
richtige Reue nicht gezeigt. Er ſprach wiederholt über ſeine
Eltern, die ſich von ihm losgeſagt hätten, und bedauerte, daß
ſein Bruder, der Förſter, ihm noch kürzlich ein Schreiben des
Jnbaltes habe zukommen laſſen, daß er nicht ſchriftlich Abſchied
von ſeinen Eltern nehmen möge. Dieſes Verbot ſes ihm beilig,
und er habe es auch befolgt. Seine That ſchilderte er als Todt-
ſchlag und äußerte hierbei lächelnd: „Jch weiß gar nicht, wie ich
mit dem Revolver den Hirſchfeld habe todtſchießen können ich
babe kurz vorher einen Schuß auf eine Wand abgegeben, und
die Kugel brachte kein ſichtbargas Zeichen darauf hervor.“ Dann
erzählte er den Beamten „Schwänke aus ſeinem Leben. Um
5 Uhr Abends erbat er ſich drei mit Schinken belegte
Butterbrode und zwei Flaſchen Bier; beides verzehrte er mit

Appetit. Das war die einzige Nahrung, die er zu ſich genom-
men hat. Düſter und regneriſch brach der Morgen an. Um
5 Uhr reichte der Geiſtliche dem Delinquenten das Abend-
mahl, und als um 5 Uhr die Glocke onzeigte, daß ihm Kaffee
gereicht werden ſollte, äußerte er: „Jetzt giebts Kaffee, ich kenne
ja das“, wies aber ſeine Taſſe mit den Worten zurück: „Jch
kann es ja doch nicht bezahlen und will mit mehr Schulden,
als ich ſchon habe, nicht aus der Welt ſcheiden.“ Bereits um
5 Uhr war der Stagatsanwalt Lademann und der Kanzleirath
Heilmann vor dem Gefängniß vorgefahren, es folgte ein ſtarkes
Aufgebot von Schutzleuten unter Führung eines Polizeilieute-
nauts, der Gutsvorſteher Brümmerſtedt und noch etwa 60 Per
ſonen, die mit Einlaßkarten verſehen waren. Nachdem alle aul
den kleinen Gefängnißhof geleitet waren wo der Schorfrichter
Reindel mit ſeinen vier Gebülfen ſeine Vorbereitungen bereits
getroffen hatte, erſcholl mit dem Glockenſchlage ſechs Uhr das
Armſünderglöcklein. Der Oberinſpektor Jüngel betrat die Zelle
Wetzels und forderte ihn mit den üblichen Worten: „Nun gehen
wir mit Gott“ zu dem letzten Gange auf. Webvel hatte nur
wenige Schritte zu machen, um den Hof zu erreichen und äußerte
unterwegs „Na, es iſt beſſer ſo, als Zeitlebens in das Zucht
haus.“ Mit großer Ruhe betrat er in ſeiner Gefangeuenkleidung
den Richtplatz, warf einen ſcheuen Blick nach dem Blocke und
wandte ſich dann dem hinter einem ſchwarzbehangenen Tiſche
ſtehenden Staatsanwalte Lademann zu zu deſſen linker Seite
ſich der Schwurgerichtshof, der das Todesurtbeil gefällt hatte.
befand hörte rubig noch einmal ſein Urtheil an und zuckte auch
mit keiner Wimper als ihm der Kabinetsbefehl vom 15. d. M
verleſen wurde. Daſſelbe Schriftſiück zeigte der Staatsanwall
dann dem Nachrichter und übergab ihm den Verbrecher mit den
Worten: „Herr Reindel walten Sie Jhres Amtes.“ Feſten
Schrittes näherte ſich Wetzel dem Blocke, und als die Scharf
richtergehülfen ſeinen Oberkörper eutblößen wollten rief er mit
lauter Stimme: Laſſen Sie nur, ich mache alles ſelbſt. Jm
Ru entledigte er ſich der Kleider und legte ſich ſelbſt anf die
Richtbank, ein dumpfer Schlag „und der irdiſchen Gerechtigkeit
war gen geleiſtet worden. Der Kopf fiel in einen aufge
worfenen Sandhaufen und der Scharfrichter meldete: „Herr
Staatsanwalt, das Urtheil iſt vollſtreckt, Gott ſei ſeiner Seele
unädig!“ Raſch brachten die Scharfrichtergehülſen einen Sarg
derbei, der Leichnam wurde hineingelegt und auf ein Fuhrwerl
ledt worauf die Beerdigung unter dem Gefolge von Ge
ängniß Beamten auf dem Anſtafts-Kirchhofe erfolgte. Scharf

richter Reindel hat mit dem heutigen in dieſem Jahre
ſeine vierzehnte, im Ganzen ſeine 653. 4

rervollk
ordamerika. Die demokratiſche National- hewerd

Convention iſt in Chicago formell eröffnet. Der Enthuſias- och immus für Cleveland iſt überwältigend und ſeine Ernennung im Pite in
erſten Wahlgang wird als ſicher angeſehen Die Oppoſition der dieſem
New Yorker Tammany Fraktion iſt vollſtändig überwunden und Zehntau
die Delegaten der bedeutendſten Staaten werden einſtimmig ihr Zuch an
Votum, für Cleveland abgeben. Je P. Gray von Jndiano jerrührwird als Kandidat für die Vize Präſidentſchaft genannt. pezieil

rade in

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Juni. ſagt
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. m re9 Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäftes. Wer die d 72
Straßen einer größeren Stadt durchwandert, kann oft genug an r
den Schaufenſtern mancher Geſchäfte dieſe Anzeige mit Rieſen- r
lettern ſich entgegenleuchten ſehen und der harmloſe Paſſant en r
laubt in kurzer Zeit das Geſchäft geſchloſſen und einen neuen nd
diekher in dem Lokale ſein Glück verſuchen zu ſehen. Weit olge e

efehll! Das Geſchäft bedarf nur einer ueuen Reklame um enhia
äufer, die ſich ſonſt nicht einſtellen wollen, heranzulocken- d de

Glauben doch noch immer viele Lente, in dieſen „ſogenannten“ h e
Ausverkäufen, deren Veranſtalter die Menſchenfreundlichkeil Tie t
ſelbſt ſind, da ſie zu und unter dem Selbſtkoſten- WeſtenPreiſe“ (armer Lieferaut!) verkaufen, etwas Geſchenktes zu a
erhalten. Der Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäftes dehm Shnſe
ſich nun aber ganz munter viele Monate lang aus, das Geſchäft d
iſt auch ſtets mit allen Neuheiten der Saiſon ausge de
ſtattet und ſo wird dem Publikum Sand in die Augen geſtreut. eng
Jn Berlin ſieht ſich die Polizei dieſe Art Ausverkäufe etwas regenauer an und es iſt zu wünſchen, daß dies anderwärts auch pi b
geſchehe. Es liegt doch unzweiſelhaft ein allgemeines Intereſſe Föſre
vor, wenn verlangt wird, daß dieſe Ausverkäufe wegen Aufgabe ichie
des Geſchäfts nicht dadurch ins Unendliche ausgedehnt werden, 9
daß immer neue Zufuhr den Abgang am Lager ergänzt. Aus- t u
verkaufen will jeder Geſchäftsmann, von den Veranſtaltern der de
auf die Leichtgläubigkeit des Publikums berechneten Ausver- ehe
käufe wegen Aufgabe des Geſchäfte s müßten die nbedi
Angabe des Zeitpunktes dieſer Aufgabe verlangt werden können. v n
Die jetzige Praxis iſt ein Krebsſchaden, an dem das reelle b t
Geſchäft krankt, und es iſt vom volkswirthſchaftlichem Stand- e
punkte aus nur eine Forderung der Gerechtigkeit, wenn verlangl e n
wird, daß eine ſchärfere Kontrolle, als bisher, nach dieſer pſehlei

Richtung hin geübt wird. und dia. Tiſchler-Jgnnung. Die Tiſchler-Jnnung war geſtern den, tr
Abend in der Magdeburger Bierhalle zu einer außerordent zuerſt
lichen Generalverſammlung einberufen, in welcher unter Au- genannt
weſenheit des Herrn Stadtrath Keferſtein über einen Statuten- dor
Nachtrag, die Wahl von Beiſitzern zum Jnnungsſchiedsgericht daß ſi
u. ſ. w. berathen wurde. Die ſtatutenmäßig erforderliche Anzahl gulem
der Mitglieder war jedoch nicht erſchienen und mußten die
Verhandlungsgegenſtände für die nächſte Verſammlung vertagt Ein
werden. Ferner kamen unter Geſchäftlichem und im Anſchluß an rin
hierauf bezügliche Mittheilungen des Obermeiſters, über Suv- e
miſſionsweſen einige Uebelſtände zur Sprache, welche ſich in ſ.
letzter Zeit auch hier wieder bei Vergebung von ſtädtiſchen Ar Rinde
beiten gezeigt haben. So ſind z. B. die Mobilien für das neue ſie V
Feuerwehrdepot in engerer Submiſſion einem Zimmermeiſter eſchir
und einem Giebichenſteiner Bauunternehmer übertragen worden- e ſeh
Der n hält es für ſeine Pflicht, dieſen Vorgang öffentlich on

zu kritiſiren. b dal-5 Stiftungsfeſt. Der Verein ehem. Kameraden Magdeb. ieß n
FüſilierRegts. Nr. 36 begeht am Sonnabend den 23. Juli ſein ahren
I0. Stiftungsfeſt im „Prinz Carl“. tellenSummerfeſt. Der deutſch-ſoziale Verein veranſtalte! war d
am Sonnabend den 25. d. M. ſein 1. Sommerfeſt. Die Theili der a
nehmer begeben ſich mit Gondeln Nachmittag 4 Uhr untet gefun
Muſiköegleitung nach der Saalſchloßbrauerei, woſelbſt Conzert iſt, ſo
Anſprache, Lampionzug zum Kaiſerdenkmal, und Ball ſtattfinder zinem
Um 12 Uhr wird Herr Dr. P. Förſter eine Anſprache halten wohl
Aus Leipzig, Dresden, an Deſſau, Zeitz, Weißenfels die R
und Eisleben werden zahlreiche Theilnehmer eintreffen. Wie
wir hören, ſind Einladungen auch an den Konſervativen Verein Cone
und die Allgemeine Ordnungspacrtei ergangen. (Siehe Juſert. Fferſel

Eine für Militärvereine wichtige Entſcheidung hal Brun
kürzlich das Oberverwaltungsgericht gefällt. Der Magiſtrat der anqt
Stadt Spandau hatte von dem dortigen Kriegerverein, als der
ſelbe ſein Stiftungsfeſt veranſtaltete, auf Grund des im Stadt-
bezirk giltigen Regulativs über die Erhebung einer Luſtbarkeits- An
ſteuer eine Abgabe eingezogen, indem er die Feier für ein v n

Firma
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Wer tet empfohlen, noch einen weiteren Curſus in der

yervollkommuete Technik weſentlich förderte, einen ſtarken Wett
bewerb erhalten, allein die Leinwavd bleibt unſerer Anſicht nach
doch immer ſiegreich, wenn ein halbwegs küchtiger Meiſter die
ſelbe in ort nimmt. Meiſterſtücke allererſten Ranges in
dieſen Reſſort ſind felbſtredend nach wie vor und für die oberen
gzehntaulend erkänflich, allein man kann ſeine dayernde Freude
zuch an Darbietungen haben, die von der Hand jünherer Meiſter
herrühren, welche erſt von Thal zu Berg wollen. Was nun
peziell die Sauder'ſche Ausſtellung aulangt, ſo iſt dieſelbe ge
rade in dieſem Jahr eine überaus reichhaltige und bietet ſowohl
puglitativ woie auch quantitativ recht viel. Der Kenner wird ſich
bold orientiren, der Liebhaber, welcher kanfen will, dürfte bei

rer Umnſchan bald die Qual der Wahl haben, jeder aber
de den Ausſtellungsraum betritt dürfte denſelben nur mit dem
lebhaften Wunſche wieder verlaſſen, ein oder das andere Stück
c eigen zu nennen Dazu kann bei den wirklich civilen Prei
en des Herrn Sander leicht Rath werden. Hervorheben wollen
v von den Malern, die bier vertreten ſind, in tet Linie
olgeude Namen, die auch bereils in größeren Ausſtellungen
Kegreich bervortraten: van Poorten iſt mit zahlreichen
Landſchaften vertreten ſeine Forge beſteht in der Luftſtimmung
z dem prächtigen LaubColorit von WaldInterienrs W. Th.

ocken liefert zwei HochalpenGegenden, deren Motive aus
Tirol ſtammen und L. Lankow zwei effeklvolle Schneeland-
ſchaften mit niederländiſchen Motiven. Sehr ſchön iſt die
Stimmung in dem Herbſt- und Winterabend von Heyn dem
Jüngeren, Heyn sepior uns vier Alpenlandſchaften
vorfübrt, die ſicherlich vielfach lebhafte Anerkennung finden
werden. Auch Forſtman n iſt in gleichem Reſſort vielfach
zu finden und wird fraglos nicht unbeachtet bleiben. Zwei ſehr
pittoreske norwegiſche Motive hat Fuchs mit glücklicher Hand
Prgeet und mit e de e ausgeführt. Bei Paul

öſter, der ſeine norddeutſche Heimath abſchildert, fallen das
ſeuchteude Colorit und der minüliöſe Fleiß vortbeilhaſt auf.
Aber wir ſehen in der Sander'ſchen Ausſtellung nicht etwa bloß
Landſchaften. So hat z. B. Carl Heyden das ewig Weib
liche zum Studium erkoren und glorſfizirt daſſelbe auf drei an
ziehenden Tafeln. Insbeſondere iſt ſein Fleiſchton ſehr zu loben
und die quelleude Muskulatur der Arme. Von M. O. Beyer
a wir nicht weniger als fünf Stillleben, die gewiß manche
iebhaber finden werden. Die Sporisleute wird Volkers

durch ſeine trefflichen Pferdebilder feſſeln und zum Kauf an
locken; die allerliebſten Genrebilder eines Fritz Beinke em
pfehlen ſich durch ſich ſelbſt. Nordenberg's Hausandacht
und die winterlichen Wälder, die Georgiuns beiſſenert, wer
den, trotzdem wir ſie zuletzt genannt haben, von vielen Befuchern
zuerſt angeſührt und nicht vergeſſen werden Außer dem Lehzt
genannten gehören die ausſtellenden Maler alle der Düſſel

dere e St e en in r derea en r len Troditionen derſelben mit ebenſo viegutem Können als löblichem Wollen gefolgt in 2
Zur Richtigſtellung. Ueber den unter der Spitzmarke

rEin eigenthümlicher Vorfall von einer hieſigenZeitung beſchriebenen Vorgaug erfahren wir von kompetenter
Seite. daß derſelbe durchaus falſch und übertrieben dargeſtellt
iſt. Daß junge Mädchen mußte in der Geiſtſtroße wit ihrem
Rinderwagen der Straßenbahn gusweichen und fuhr dicht an
die Bordſchwellen. Zu gleicher Zeit poſſirte ein kleines Roll
zeſchirr die Strecke, de en Pferde ſcheuten und den Wagen
zwiſchen Straßenbahn und Kinderwagen brachten, wobei Letzterer
poin Rollwagen erfaßt und auf das Trottoir geworfen wurde,
o daß das Kind berausfiel. Der hinzugekommene Polizeibeainte
ieß den Kinderwagen zur Seite fahren und ging dem davon
lhtenden Geſchirr nach, um den Namen des Führers feſtzu
tellen, was erſt in größerer Entfernung gelang. Während dem
war das Kind im weißen Roß von einem Arzt unterſucht worden,
der außer einer kleinen Schramme weitere Verletzungen nicht
gefunden batte, worauf das Kindermädchen nach Hauſe gefahren
iſt, ſo daß ſie der zurückkehrende Beamte nicht mehr traf. Von

r den Kopf des kleinen Kindes, der es
W ver verletzt, wenn ni ö i idie Rede ſein. cht getödtet haben würde, kann nicht

zoo Grundftücksverkauf. Die an den Namen des in
Loneere aerothenen Schuhmochermeiſters Ferdinand Francke

rſeld Schmerſtraße 35 und 36 belegenen, eingetragenen
Brundſtüicke ſind durch Kauf für 62 000 in den Beſitz des

anquier Hagſengier hier übergegangen-

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
RBer Nachdruck unſerer Original r nur mit vollſtändiger Quellenangabe

I Dölan bei Halle. (Braunkohlenm uthung.) DerFirina Gebrüder Bänſch viere iſt vom Oberbergamt
alle unter dem Namen „Minna Nr. 20“ in einem Felde von
183 504 qm Flächeninhalt in den Gemarkungen Dölau und
ieskau im Saalkreiſe, ſowie Benkendorf und Cöllme im Mans-

elder Seekreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg das Berg-
werkseigenthum auf die in dem Felde vorkommenden Braun-
fohlen n e. Je Zörbig, 21. Juni. (Stadt-Sparkaſſen-Be-xicht. Wabl.) Nach dem ſoeben bekannt gegebenen Ver
d ungsberichte der hieſigen „Stadt-Sparkaſſe“ betrug

ie Summe der Svpareinlagen des vorletzten Rechuungsjahres
p16 594.91 im letzten Rechnungsjabre kommen an Neueinlagen
binzu 254 324.44 an Zinſengulhaben 15 596.92 in Summa
269 921.36 Zurückgezahlt wurden 136 212. 10 Mithin Be
Pier am Schluß des Rechnungsjahres 1891/92: 650 304.17

ie Zahl der Sparkaſſenbücher beziffert ſich auf 1690 Stück,
ſo 196 Stück mehr als im Vorjohre. Die Summe der vor

Zandenen Sparmarken beträgt 179 Die Bilanz zeigt an
Paſſiven und Aktiven je 655 575.89 Der Reingewinn betrug
23 107.86 der Reſervefonds 5092 72 In dem benach
ar en Stumsdorf wurde neuerdings an Stelle des bis-

erigen Ortsvorſtehers Gutsbeſitzer Richter der Gutsbeſitzer
o er als ſolcher neugewählt.

ſ 5 Schkenditz. 21. Juni. (Verſetzung. Vereins-a e.) Herr Förſter Anton von hier iſt zum 1. Juli d. J.
nach Menſelko in der Oberförſterei Annaburg verſetzt.
r Kriegerverein nahm am Sonntage an der Standarten
weihe des Vereins ehemaliger Küraſſiere in Halle theil.
Bern Eisleben. 21. Juni. Vom Salzigen See.) Jm

erlaufe von 7 Tagen iſt der Waſſerſpiegel des Salzigen Sees
el Oberröblingen um weitere 12 em gefallen.
e. Merſeburg 21. Juni. LandwirthſchaftlicheP el e. Der ſoeben herausgegebene Bericht über

3. Curſus, vom 14. October 1891 dis 26. März 1892, iſt
in des zu entnehmen: An dem Unterricht nahmen 73 Schüler
d lter von 15--27 Jahren theil; davon gehörten 29 der erſten
en 44 der zweiten Klaſſe an. Vor dem beſuchten 40 junge

2 ibre heimathliche Dorfſchule, 19 eine Bürgerſchule, 10 eine
Blſuen ein Gymnaſium, 1 eine Privatſchule und 1 ein
i itär. Pädagogium. 2 Schüler beſaßen die Berechtigung zum

ährig Freiwilligendienſt. Die Mehrzahl der Schüler war
der Provinz C eng z de t Staaten,

Sachſen gebürktig. Na eendigung desn traten von den Schülern 10 als Verwalter, 4 als Vo
aire und 3 als Lehrlinge in Gutswirthſchaften ein, ſämmt

ber Exwerber erhielten paſſende Stellen. Der Unterricht in
chule wurde von 11 Lehrern in allgemeinen Bildungs

rribel wie in grundlegenden Fächern und in FachdisciplinenFe t et Bereiherung des Wiſſens wurden unter Führung
eſt ulvorſtehers, Herrn Director r. Glaß, Ausflüge zur
ldtigung von landwirthſchaftlichen Jnſtituten, Anlagen, Aus
i en 2c. unternommen. Die dem landwirthſchaftlichen
3 verein Merſeburg gehörende, 820 Bände zählende Biblio

I wird von den Schülern fleißig benutzt: die Lehrmittel
le eine nicht unweſentliche Vermehrung erfahren. Den

rn, welche nur die zweite Klaſſe abſolvirt haben, wird

e mit durchzumachen, damit ſie etwas TüchtigesFrnen und ſolches in ihrem ſpäteren Berufe wohl verwerthen

W

P. Magdeburg, 21. Juni. (Militäriſches) Von den
diesjährigen Herbſlübungen der 7. Diviſion, die in Foloe unvor
hergeſehener Umſtände verlegt werden mußten, wird nunmebr
auch der Kreis Delitzſch berührt werden. Vorausſichtlich findet
das BrigadeExcerciren der 13. Jufanterie-Brigade ſüdlich von
Eilenburg, dasjenige der 14. Brigade bei Halle und das der
7. KavallerieBrigade bei Stendal ſtatt. Die Brigade- Manöver
der 13. Brigade beginnen weſtlich von Eilenburg und ziehen ſich
über Eilenburg bis Schildau: die Mannöver der 14. Brigade
nehmen bei Halle ihren Anfang in der Richtung auf Bitterfeld
und endigen füdöſtlich von Delitzſch. Das Gelände, in welchem
das Diviſions Manöver ſtattfindet, wird durch die Ortſchaften
Bitterfeld-BrehnaEilenburg Düben begrenzt. Bei Brehna finden
Uebungen im gefechtsmäßigen Manövriren durch das Feld
Artillerie-Regiment Nr. 4 ſtatt.

m Magdeburg, 21. Juni. (Niederlegung von
Feſtungswerken.) Wie ſeiner Zeit im Nordfrontgelände,
ſo iſt man jetzt in der Friedrichsſtadt damit beſchäftigt, einzelne
Theile des Mauerwerks in den Feſiungswerken niederzulegen.
Hierbei iſt nun anch endlich ein großes Verkehrshinderniß be-
ſeitigt worden. Man hat den Mittelpfeller des in den Jahren
1877--78 erbauten Thores niedergelegt und hierdurch es möglich
gemacht, daß jetzt große Laſtwagen oder Henwagen dieſes Thor
uünbeſchadet ihrer Ladungen paſſiren können.

Stendal, 21. Juni. (Telegramm an Bismarck.)Unter einſimmiger und begeiſterter Zuſtimmung der Betheiligten
wurde geſtern folgendes Telegramm von Schönhauſen a. E.
abgeſchickt: „Fürſt Bismarck, Wien. Gottes reichſten Segen zum
morgenden Tage wünſcht Euer Durchlaucht und dem jungen
Paare aus kreuem Herzen die heute in Schönhauſen verſammelte
Kreisſynode Sandau.“

S Torgau 21. Juni. (Aichamt.) Dem Aichamt zu
Torgau iſt die Befugniß zur Aichung von Handelswaggen mit
einer Tragfähigkeit bis zu 10 000 Kilogramm beigelegt worden.
Die Erxweiternng dieſer Befugniſſe tritt mit dem 1. Juli d. Js.
ein. Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem
Aichamt folgende Bezirke zugewieſen: die Kreiſe Liebenwerda,
Schweinitz, Torgau und Wittenberg. Vom Kreiſe Bitterfeld
die Stadt Düben und die Amtsbezirke Authauſen, Schwemſal
und Söllichau. Vom Krefſſe Delitzſch: die Stadt Eilenburg und
die Amtsbezirke Badrinag, Brinnis, Doberſchütz, Eulenfeld, Gotba,
Hohenprießnitz, Jeſewitz, Krippehna, Löbnitz, Mensdorf, Preſſen,
Reibnitz, Sprotta, e und Zſchepplin.

Blaukenburg, 20. Juni. (Einweihung.) Auf dem
Regenſtein wurde geſtern Nachmittag der Tunnel im Veiſein
der Vertreter des hieſigen und Halberſtädter J
vereins eingeweiht. Herr Rektor HeyHalberſtadt hielt die Feſt
rede und taufte den Tunnel Julius Wolff, dem Dichter des
Raubgrafen, zu Ehren „Raubgrafentunnel“. Dieſer Name ſteht
an beiden Eingängen auf eichenen Holztafeln, die aus den abge-
brochenen Domthürmen ſtammen. Jm Namen des Blankenburger
Zweigvereins ſprach Herr Banquier Glaſer.

8 Halberſtadt, 21. Juni. (Krieger-Verbandsfeſt.)
Der Kriegerverband Halberſtadt feierte vom Sonnabend bis
Montog ſein Verbandsfeſt in Verbindung mit dem 50jährigen
eder des hieſigen Krieger- und Landwehrvereins unter

beilnahme der ſtädtiſchen Behörden zahlreicher Kriegervereine
und geladener Ehrengäſte. Die Stadt war feſtlich geſchmückt.
Herr Oberbürgermeiſter Bödcher überreichte dem Krieger und
Landwehr-Verein das ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver
liehene Fahnenband mit einer trefflichen, patriotiſchen Anſprache

Die DelegirlenSitzung wurde vom Vorſitzenden mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, ſodann wurde der
Jahresbericht für das verfloſſene Johr vorgetragen. Die Samm-
lung zum Kyffhäuſer-Denkmal am Kommexsabend bot 22.70 .4
ergeben. Es ſind ungefähr 50 Vereine mit 5000 Mitgliedern
vertreten. Der Kaſſenbericht ergiebt: Beſtand am 21. Juni 1891
35,43 Einnahme 1357,41 zuſammen 1392,84 Ausgabe:
1007,21 heutiger Beſtand einſchl. 3,40 Zinſen 389.03 .4.
Ueber den Bundesabgeordnetentag in Flensburg berichtet ſodann
Hauptmann Dr. Müller zum Bundesabgeordnetentag in Straß-
burg werden Hauptmann bDe. Müller und Kamerad Svritzky als
Vertreter gewählt. Der nächſte Verbandstag ſollsam 20. Juni
1893 in Aſchersleben ſtattfinden.

Saugerhauſen, 21. Juni. (Volksmiſſionsfeſt.)
Wir bören, daß Sonntag, deu 3. Juli, Nachmittags 4—6 Uhr
Herr Hofprediger a. D. Stöcker aus Berlin bei Gelegenheit
re r itkonsteſtes auf dem Gaisberge bei Beyernaumburg
prechen wird.

Pratau, 21. Juni. en brsweſen.) Während
bisher täglich nur vier Perſonenzüge, nämlich einer in der
Richtung nach Berlin und drei in der Richtung nach Halle und
Leipzig, zur Abſetzung und Aufnahme von Perſonen auf der
bieſigen Station halten durſten, hat neuerdings die Staatsbabn-
verwaltung auf Wunſch und im Jntereſſe der Einwohnerſchaft
von Pratau und Umgegend genehmigt, daß vorläufig verſuchs-
weiſe von jetzt ab vier weitere Perſonenzüge hier anhalten
dürfen. Es ſind dies alſo zuſammen acht und zwar wie folgt:
a. Richtung Berlin 2 Uhr 5 Min. früh. 9 Uhr 5 Min. Vorm.,
1 Uhr 10 Min. Nachm. und 7 Uhr 7, Min. Abends. b. Richtung
J r 1 Uhr 33 Min. früh. 8 Uhr 8 Min. Vorm.
3 Uhr 36 Min. Nachm. und 7 Uhr 13 Min. Abends.

S Leipzig, 21. Juni. Gewerbe Ausſtellung.)Sonntags herrſcht in der dauernden Gewerbeausſtellung ganz
beſonders lebhafter Verkehr. weil die Freinden, welche Sonn
tags nach Leipzig kommen, ſtets der Ausſtellung einen Beſuch
abſtatten. An dieſen Tagen iſt der Beſuch ſchon deshalb zu
empfehlen, weil faſt alle Motoren, 29 Stück, und eine Anzahl
verſchiedene andere Maſchinen in Thätigkeit geſetzt werden. Jm
September beginnt eine neue Ausſtellungsperiode, zu welcher
ſchon jetzt die Anmeldungen rgeb einlaufen. ß

Eiſenach, 20. Juni. Vom Hofe.) Der Geburtstag
des Großherzogs am 24. Juni wird, wie herkömmlich auf
Schloß Dornburg im Familienkreiſe gefeiert. Am 27. Juni
trifft der Großherzog hier ein und bezieht Schloß Wilhelmsthal.

V Jena, 21. Juni. (Anwaltstag). Die diesjährige
Verſammlung der Anwaltskammer für den Bezirk des gemein
ſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts wird
am Vormittag des 11. Juli im großen Saale unſeres Ober-
landesgerichtsgebäudes unter Vorſitz des Juſtizraths Haſe aus
Altenburg abgebalten werden.

V Gotha, 21. Juni. (Volksſchulgeſetz.) Nachdem
der gothaiſche Landtag einige Aenderungen des Volks
ſchul geſetzes angenommen hat, iſt dieſes nunmehr in ein
heitlicher Vollſtändigkeit verkündet worden. Es umfaßt in acht
Abtheilungen und 117 Paragraphen die Pflichten und Rechte
bezüglich des Jugendunterrichts, die Pflichten und Rechte der
Gemeinden für Einrichtung und Erhaltung der Schulen, die
Pflichten und Rechte der Eltern, Vormünder 2c., die Ausbild-
ung der Volksſchullehrer, der Schuldirektoren und Schulbehör-
den. Hinſichtlich der Theilnahme am Religionsunter-
richt beſtimmt s 20:

„Die Eltern haben, ſoweit nicht geſetzliche Beſtimmungen
entgegenſtehen, darüber zu beſtimmen, in welchem Bekenntniſſe
ihre Kinder erzogen werden ſollen. Es ſteht ihnen daher das
Recht zu, das ſchulpflichtige Kind von der Theilnahme an dem
Religionsunterrichte in der Volksſchule eutbinden zu laſſen, wenn
der denſelben ertheilende Lehrer einem anderen Bekenntniſſe an
gehört, als in welchem das Kind nach der Entſchließung der
Eltern reſp. nach geſetzlicher Beſtimmung zu erziehen iſt doch
ſind ſie in dieſem Falle verpflichtet, auf andere Weiſe dafür zu
ſorgen, daß dem Kinde Religionsunterricht zu Theil werde.

s Gera, 21. Juni. wangsverſteigerung.) Der
Kaiſerſagal wurde heute im e der Zwangasverſteiger-
ung für 70 000 an den Hopfenhändler Schramm in Hersbruck
verkauft. An Hypvpotheken laſteten 126 000 auf dem Grund
ſtücke, welches der vorige Beſitzer vor 3 Jahren für 140 000 .4
erwarb. Der Kaiſerſaal iſt auch dasjenige Lokal, wo die So
zialdemokraten ihre großen Verſammlungen abhalten.
Er iſt deshalb für das Militär geſperrt, und vor einiger Zeit
ging ſchon einmal das Gerücht, jene wollten ihn ſelbſt erwerben.
Geſpannt darf man ſein, wie der neue Beſitzer ſich zu dem Ele
mente ſtellt, das ſo unheilvollen Einfluß auf den Werth des
Grundſtückes ausübt.

Ohne

4f Dresden, 21. Juni. (Antiſemitiſcher Partef
t a g.) Bei der zweiten z ſerne unter Vorſitz des Abgeordneten
Zimmermann ſtanden folgende von Dr. Böckel formulirte
Theſen zur Berathung: 1. Eine Rettung des Handwerks kann
nur geſchehen durch Organiſation des Handwerks in großen
Vereinen, die auch praktiſch dem Handwerk nützen. 2. Das
Handwerk und der Bauernſtaud müſſen gemeinſam mit den übri
gen Schichten des Mittelſtandes Hand in Hand gehen und ſich
gegenſeitig bei Wahlen unterſtützen. 3. Die antiſemiliſche Volks
artei muß eine deutſche Mittelſtandspartei werden. Der deut
che Mittelſtand, n ohne jede Vertretung im Par-lament muß ſeine fpezielle h in der antiſemitiſchen
Volkspartei finden. 4. Mit dem wirthſchaftlichen Liberalismus
muß entſchieden gebrochen werden. Nicht wirthſchaftliche Frei
heit, ſondern wirthſchaftliche Ordnung muß die Parole ſein. An
Stelle der Gewerbefreiheit, Freizügigteit. Koalitionsfreiheit mus
ein Wer Gewerbeleben, an Stelle des römiſchen Rechtes
ein deutſches Gewerbegericht treten. 5. Tüchtige Kräfte aus dem
Handwerkerſtande müſſen zur Thätigkeit für ihren Stand ge
wonnen, geiſtig und politiſch gründlich ſnlt werden. Ein
einiges, geſeßlich geſchütztes Handwerk, ſeiner Bedeutung im
Volksleben vollbewußt, iſt die beſte Stütze des Staates und muß
unter allen Umſtänden geſchaffen werden. Theſe 2, und 5
wurden einſtimmig, Theſe 2 und 4 mit je einem Zuſatze ange
nommen. Hierauf erſtattete der Reichstagsabgeordnete Piſck en
bach den Rechenſchaftsbericht der Fraktion. Unter de
folgenden Punkte: Parteidisziplin und Vereinsaufgaben betont
Reichstagsabg. Werner die Nothwendigkeit allſeitigen 8uſammen-
wirkens und warnte vor der Gründung überflüſſiger Parteiblätter-
Mit dieſem Gegenſtande wurde der nächſte: Die anutiſemitiſche
Preſſe, verbunden. Hierüber berichtete
Zimmermann, der ſich der Warnung des Vorredners au
ſchloß. Wenn man eine Lokalpreſſe wolle, ſo ſolle man dafürſorgen daß man am Orte eine wirthſchaftliche und volitiſche
Macht werde dann werde man überall ein Lokalblatt finden
das die antiſemitiſchen Jutereſſen vertrete. Bezüglich des für
nächſten Sonntag nach Berlin einberufenen norddeutſchen Partei
tages führte Giebeler- Berlin aus, daß der deutſche Anti-
ſemitenbund durchaus auf dem Standpunkte der antiſemitiſchen
Volkspartei ſtehe und nicht beabſichtige für Norddeutſchland
eine beſondere Partei zu gründen. Der Vorſitzende, Abg
Zimmermann, fragte, ob der deutſche Antiſemitenbund die antü
ſemitiſche Volkspartei und die Parteileitung auerkenne oder
nicht und verlangte darauf wiederholt ein beſtimmtes 3 oder
Nein. Die Deputirten des D. A.-B. gaben dieſe beſtimmte
Antwort nicht, da ſie als einzelne Mitglieder über die Köpfe des
Vereins hinweg eine bindende Erklärung nicht abgeben können
Hr. Giebeler fügte binzu, daß die Deputirten des D. A.
da ſie nun anſcheinend nicht gerne mehr h würden es
vorzögen, den Parteitag zu verlaſſen. (Lebhafte Bewegung.!
Der Parteitag nahm nach Weggang der Mitglieder des D. A. V.
einſtimmig eine Reſolution an, die „jede unbefugte Berufung
ſogenannter Parteitage“ verurtheilt. Der Vorſihende erklärte
es nach den mitgetheilten Vorgängen für ſelbſtverſtändlich das
der deutſche Antiſemitenbund nunmehr nicht mehr als zur anki
ſemitiſchen Volkspartei gehörig zu betrachten ſei. Die Verſam
melten gaben dazu, ohne abzuſtininten, ihre lebhafte Zuſtimmun
kund. Am Abend wurde eine Volksverſammlung im Tivo
abgehalten, in der die Herren Dr. Böckel, Werner un
Pickenbach ſprachen.

Kleine Notizen. Der Hexzog von Gotha beſuchte
von Reinhardsbrunn aus den Dichter Guſtav Freitag.
Der Peſtalozzi-Verein im GroßherzogthuSachſen iſt im verfloſſenen Jahre von 869 auf 889 Mitglieder
geſtiegen die Einnahmen betrügen 2378 die Ansgaben
2255 Das r ne gen von 13800 erhielt neuer
dings einen Zuwachs von 500 aus dem Vermögen des zu
Bregenz verſtorbenen Schriſtſtellers Grube. 76 Vittende er
hielten Unterſtützungen im Betrage von 15 bis 45 Am
Montag iſt die neu hergeſtellte Fernſprech- Verbindung Cöthen-
Halle g. S. dem Betriebe übergeben worden. Die Gebühren
für ein Geſpräch bis zu drei Minnten Dauer beträgt 1.4. J
der Torgauer Gegend treiben „Nepper“ wieder einmal
ihr ſauberes Gewerbe, die mit Tiſchzeugen, Anzügen und Uhren
diejenigen, die nicht alle werden, hineinlegen. Am 24. d
findet in Camburg die zweite Holzmeſſe in dieſem Jabre,
die ſogenannte Johannismeſſe, ſtatt. Jn Folge des e
niedrigen Waſſerſtandes feblen ſtarke Hölzer und die des Obe
landes faſt ganz. Angefahren ſind bis jetzt im Ganzen gegen
290 Flöße, meiſtens nur ſchwache, geringere Hölzer. Bis
Se aber dürfte jedenfalls die doppelte a Flöße
am Platze ſein. Bei der diesjährigen Pferdemuſterung in
Wernigerode wurde auch ein dreißig Jahre altes
Pferd vorgeführt, das früher bei den Seydliß-Küraſſieren in
Halberſtadt gedient und den denkwürdigen Tag bei Marsla
Tour, mitgemacht hatte; es befindet ſich trotz ſeiner Jahr
noch in gutem Zuſtande. Jn Holzweißig ſlarb ein dr
jähriges Kind, das auf einer Wieſe unbegufſichtigt ſpielend, von
den Früchten der Herbſtzeitloſe gegeſſen hatle. Das Feſt der
goldenen Hochzeit beging in Gera der Gasahſtalts-
arbeiter H. Truſch, nachdem er kurz vorher das 50jährige
Bürger und 25jährige Arbeitsjubiläum gefeiert hatte.

Wunderlich ſind oft die Zuneigungen verſchie-
dener Thiere unter und zueinander. Von einem ſellenen
Falle dieſer Art war ein Gewährsmann des „Apoldaer Tagebl.
Augenzenge bei einer Familie in Jena, wo ein Dachshund und
eine Eidechſe ewige Freundſchaft geſchloſſen zu haben ſcheinen.
Dieſe Thiere benutzen unter dem Sopha ſtets ein und daſſelbe

Lager und ſcheint die Körperwärme des Hundes der Eidechſe
ſebr zu behagen. Poſſirlich war es mit anzuſehen, als die
Eidechſe einmal das Lager verließ um einen Rundgang im
Zimmer zu machen, wobei der Hund ihr auf Schritt und Tritt
folgte, gleichſam zu ihrem Schutze, bis ſie endlich Beide, die
Eidechſe voran, das gemeinſame r wieder aurfſuchten.

Das fünfte thüringiſche Bezirksſchießen
in Mühlhauſen wurde geſtern durch einen großen Feftzug,
an welchen ſich außer den zum Bezirksverein gehörigen Schützen
die Radfahrer, die Feuerwehr, die Schützen, Turner und Krie-
ger-Vereine mit Fahnen betheiligten, eröffnet. Die Straßen der
Stadt waren mit Fahnen c. feſtlich geſchmückt. Um vier Uhr
begann das Schießen auf die aufgeſtellten Scheiben es erranu-

folgende Schützen ſilberne Becher, welche denſelben durch
en Vorſitzenden des „Thüringer Bezirksſchützenvereins“, Herrir

Dr. Sterzing-Gotha, am Gabentempel feierlichſt überreicht wurden
KämmererJena, Werneburg-Mühlhauſen, Polack jun. Walters-
hauſen, Rientſch-Mühlhauſen, Julinus-Jeng, Knauext-Walters-
hauſen, Kleinſchmidt-Mühlhauſen, Bonſack-Gotha, HeyMühl-s
hauſen und Schäfer-Großkreba. Am Schießen betheiligten ſich
Nachmittags gegen 90 Schützen. Zahlreiche, prächtig geprägte
Feſtmünzen, mit dem Bildniß des Kaiſers, wurden erſchoſſen
und abgegeben. Ebenſo kamen ſilberne Löffel Vertheilung.

Jm Gabentemvpel ſind über hundert geſtiftete, theits ſehr
werthvolle Ehrengaben ausgeſtellt. Zahlreiches Publikum
halte r im Feſtlokal und auf dem ſogenannten Radauplatz ein
gefunden.

Wollberichte.
Lübeck, 20. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr betrug

5000 Ceutner. Grobe Wollen 100--105 Mittelwollen 110--
115 feine 115--128

Königsberg i. Pr., 20. Juni. Wollmarkt iv
der Harpiſache beendet; Preiſe unverändert, Tendenz flan.

Warſchau, 19. Juni. (Original-Wollmarkts-
Schlußbericht.) Auch am geſtrigen Tage, als dem letzten
des offiziellen Marktes, geſtaltete ſich das Geſchäft äußerſt leb-
haſt. Die feineren Wollen, welche am vorgehenden Tage weniger
Beachtung gefunden hatten, waren geſtern von inländiſchen
Fabrikanten gefragt, ebenſo war die Kaufluſt von ausländiſchen
Einkäufern eine rege. Für die hochfeinen Wollen waren aus
ſchließlich Fabrikankten aus dem mar und dem Kaiſerreich
Käufer. Man verkaufte geſtern von hochfeiner Wolle ca. 3000
Pud à 100-115 Thlr., von feiner Wolle 2000 Pud à 85--100
Thlr., von mittlerer erſter Güte 4000 Pud 67-85 Thlr., zwei

Unübertroffene Auswahl reinwollener Elsasser Mousselines,
beſtes Fabrikat und die ueueſten, letzt erſchienenen Muſter,

O, 55, und 75 Pfennige. e Le e mHalle (Saale). W
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ker Güte 4000 Pud 65--75 Thlr., von ordingirer Wolke 2000
Pud a 55-65 Thlr. polniſch pro Centner Der Preisaufſchlag

ellt ſich, mit Ausnahme der ordinairen Wolle, welche die vor
äbrigen Preiſe ſchlank holte, 3 bis 6 Thlr. polniſch pro Cent-ner gegen das Vorjahr. Die Totalzufuhr betrug 63 000 Pud

gegen 67000 Pud im Vorjahr. Verkauſt wurden 47 000 Pud,
ſo daß ein Beſtand von ca. 16 000 Pnud verbleibt. Producenten
baben, was ſchon ſeit vielen Jahren nicht der Fal war, Alles
Berkauft: die 16000 Pud unverkaufte Wollen ſind ſelche, welche
Händler zum Markte brachten und ſich micht entſchließen wollten,
[elbſt zu den geſtrigen Preiſen abzugeben, es vielmehr vorzogen,
die Wolle hier zu lagern. Man hofft, daß noch heute Vieles
von den übrig gebliebenen Wollen verkauft werden wird.

Müblhauſen, 21. Juni. Der heutige erſte Woll
marktstag iſt gut beſucht, ſchon in aller Frühe waren viele Wagen
angefahren, ſo daß der ganze Platz dicht beſetzt war. Ganz im
Gegenſatz zum Vorjahre, wo auf 43 Fuhrwerken nur 267 Etr.
am Markte waren, ſind heute 103 Wagen mit 758 Ctr. Wolle
angefahren. Auch das Geſchäſt ging ziemlich flott, indem bis
egen Mittag der Platz faſt gänzlich geräumt war. Die Preiſe
lieben zwar gegen das Vorjahr (110— 135 .4) um ca. 6-7

pro Etr. zurück, müſſen. jedoch, in Anbetracht der damaligen
geringen Anfuhre und vielen Käufer als gleich hoch betrachtet
werden, da ſte heute zwiſchen 104 bis 128 je nach Qualität
differirten Mittelwollen ſind nicht unter 104 und Gutswollen
nicht über 125 verkauft worden, die Wäſchen waren durchweg
gut zu neynen.

a a rehè*]ak. gJ5C

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.
Chriſtianig, 20. Juni. Der Profeſſor der BotanikSchubeler iſt heute geſtorben. ß

Heer und Marine.
Per,ſonal-Veränderungen. Müller, Gen.Major und Kommandenr der 29. Jnf.-Brig., mit der Führung

der 12. Div., F,rhr. v. Falkenhauſen, Oberſt und Kom-
mandeunr des Königin Auguſta Garde-Gren.-Regts Nr 4, unter
Stellung à Ia suite des Regts., mit der Führung der 29. Jnf,
Brig, beguſtragt. Bartenſtein, Pr.-Lt. vom 6. Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 95 als Adjntant zum Gouvernement von Straß-
burg i. E. kommandirt. Dunin v. Przychowski, Sek.
Lt. von demſelben Regt. zum Pr.-Lt. befördert v. Holleben,
Oberſt und Kommandenr des 3. Magd. r Nr. 66,unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur
der 27. Jnf.-Brig. ernannt. Oberſt und Kom-
mandeur des 8. Oſtpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 45, in gleicher Eigen
haft zum 3. Magd. Jnf.Regt. Nr. 66 verſetzt. von
ivonius, Oberſt mit dem Range eines Brig. Kommandeurs

und Abtbeil. Chef im Kriegsminiſterium, unter Beförderung zum
Gen. Major, zum Kommandeur der 2. Jnf. Brig. ernannt.
p. Frankenberg u. Proſchlitz, Oberſt und Kommandeur
7 Gren. Regts. Nr. 2, unter Beförderung zum Gen. Major,
um Kömmandeur der 4. Jnf. Brig. ernannt. von Barde-
eben, Oberſt und Kommandeur der 31. Kav. Brig. Rohne,

Oberſt und Kommondeur der 8. Feld-Art. Brig., Becker,
Oberſt, beauftragt wit Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſpek-
teurs der 1. Pion. Jnſp. zu Generalmajors befördert. von

eſterreich, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des
Nagdeburg., Füſ. Regts. Nr. 36, mit der Führung des Gren.

Degts. Nr. 10, unter Stellung à la suite deſſelben beauſtragt.
Stieler, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. Regt.
Nr. 56. unter Beauſtragung mit den Funktionen des etatsmäß.
Slabsoffiziers, in das Magdeburg Füſ. Regt. Nr. 36 verſeßt.

rbr. von Sauerma, Oberſt und Kommandeur des Huſ.
degiments Nr. 6, unter Stellung a la suite dieſes Regts.,

mit der Führung der 22. Kavallerie Brigade beauftragt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.

Wien, 22. Juni. Graf Herbert Bismarck iſt
geſtern mit Gemahlin in die Schweiz abgereiſt.

Paris, 22. Juni. Die ſtrafrechtliche Ver-
et gegen Wilſon wegen Wahlbeſtechung iſt

ormell eingeleitet worden, nachdem die abgeſchloſſene Vor
unterſuchung zahlreiche Beſtechungen erwieſen hat.
Bunkareſt, 22. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, daß demnächſt

eine Entrevue zwiſchen den MiniſterpräſidentenKalargin und Stambulow ſrattfindet, bei welcher die
Grundzüge eines Uebereinkommens betreffs eines eventuellen
Defenſivbündniſſes zwiſchen Rumänien und Bulgarien feſtgeſetzt
werden ſollen.

Madrid, 22. Juni. Aus Tanger wird gemeldet,daß die Lage dortſelbſt ſehr geſpannt ſei. Tanger
iſt bedroht, weil es wehrlos ſein würde, wenn die Truppen des
Sultans durch die mächtigen, fanatiſchen Rebellen geſchlagen
werden follten. Die Regierung, entſendet Kriegsſchiffe zum
Schutze der Stadt: franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe werden
ebenfalls erwartet.

Budapeſt, 22. Juni. Ein furchtbares Gewitter mit
ln welches eine Stunde andhielt, richtete ungeheuere

exwüſtungen an. Viele Kanäle ſind geborſten und elwa 100
äuſer ſtehen unter Waſſer.

(Nach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Burean.)

Berlin, 22. Juni, 1 Uhr 45 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)
Berlin, 22. Juni. Von unterrichteter Seite verlautet,

daß bei der geſtrigen Unterredung mit Caprivi und Marſchall von berſtein alle wichtigen europäiſchen Fragen
ſeien und iſt dabei die volle Jdentität der Auf

faſſung der politiſchen Verhältniſſe konſtatirt worden. Die
Perſönlichkeit Brins macht überall ſehr ſympathiſchen Ein
druck. Derſelbe war trotz ſeiner kurzen Amtsthätigkeit über
alle politiſchen Fragen gründlich informirt.

Jüterbogk, 22. Juni. (Orig.-Telegr.) Der Kaiſer
ind der König ſind um 10 Uhr hier eingetroffen, wurden
zm Bahnhof vom kommandirenden General v. Merſcheid
Hülleſſem empfangen und begaben ſich z Wagen nach dem
Schießplatz, wo ſie vom Erbprinz von einingen, Erbgroß-

938 von Baden und dem Comlnandellr einpfangen wurden.
m 10*, Uhr begann das Schießen,

London, 22. Juni. Das Comité der Jnhaber der
portugieſiſchen Werthe hat eine Reſolution angenommen,
in welcher das Bedanern ausgeſprochen wird über das
Dekret des Königs von Portugal vom 13. d. M. betreffend
die äußere Schuld. Gegen dieſelbe wird Proteſt eingelegt
und den Jnhabern gerathen, weder die Stücke noch die
Conupons eher zu n bis das Comité in der Lage
ſein wird, ihnen neuere Jnformationen zu geben.

London, 22. Juni. Reuters Bureau meldet aus
Rio de Janeiro vom 21.: Nach neueren Nachrichten aus
Rio Grande beherrſchen die Anhänger Kaſtillos die Haupt
ſtadt, ſowie die angrenzenden Staaten. General Kavaras
habe in Vallier die Gegenpartei organiſirt und eine pro
viſoriſche Hauptſtadt errichtet. Bei Jbramento hat ein
Gefecht ſtattgefunden, in welchen 13 Mann getödtet wurden,
an anderen Orten hätten Zuſammenſtöße zwiſchen den
Föderirten und Nentralen ſtattgefunden.

Prätoria, 22. Jani. Die Bahn von Kamatafort bis
Nilsbrück, der erſte circa 120 Kilometer lange Abſchnitt
der Bahn, welche Prätoria mit der Delagoabay verbindet,
iſt dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Brüſſel, 22. Juni. Dem „pPatriote“ wird aus
Zanzibar von geſtern gemeldet, in der Gegend von Lagada
ſeien Unruhen ausgebrochen, welche durch das Enntreffen
der letzten belgiſchen Expedition herbeigeführt ſein ſollen.
Mwana Bajeli hat die dortigen Stämme gegen den Kongo-
ſtaat aufgewiegelt, Kapitän Joubert glaubt, daß er angeſichts
der drohenden Haltung zur Offenſive übergehen müſſe.

Paris, 22. Juni. Gegen Wilſon iſt, wie de Clair
meldet, die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen Wahl-
umtrieben anläßlich ſeiner Wahl zum Maire definitiv
beſchloſſen.

Sigmaringen, 22. Juni. (Orig.-Telegr.) Der König
von Rumänien iſt nach Nenwied abgereiſt und begibt ſich
von dort nach England.

Brüſſel, 22. Juni. (Priv.Telegr.) Durch heute ver
öffentlichte Königliche Verordnunng wird der Kriegsminiſter
ermächtigt, 3 Jahresklaſſen der Jnfanterie zu einer
10tägigen Uebung mit dem neuen Gewehr einzuberufen.

Berliner Börſe vom 22. Juni 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit e 170, Du -zBodenbach 230.50ranzoſen 132,75 Buſchüehrader 193,25
ombarden 43 40 l 206,76Gotthardtbahn 148,40Disconto-Comwiandit 195.80

Handels- Geſellſchaft 147,80 Jtal. Mittelmeer 100,10
Dresdner Bank 148,25 arſchau Wien 217,60Darmſtädter Bank. 141 10 95 Ftaliener 92,30
Nationalbank f. D. 121, 4 Ungarn
Dortmunder Union 62,70 4 S yreer 238,60
Laurxahütte 118,76 Ruſſ. Noten 210,--Bochumer Guß 133,80 rin é 13080Eiſenb. 115.50 elſenkirchen 140,50darienburg-Mlawka 6020 Harpener 14910
Se e-Südbahn 78,10 annenbaum 95,30Tübeck-Büchener. 143 25 Dynamit-Truſt 133,70

Nordd. Lloyd 110,40
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeuung

erlin 22. Juni 1892 2 Uhr Min.
onds Börſe.4 Reichsanleihe 106,90 Lanrabütte lUl4,

;3 do 10060 Dortm. Union St.Pr. 63.439/0 o 87,70 »Golthardbahn*49 Conſols 106 75 Oeſtr. Cred.-Actien 170,253 do 10050 Franzoſen 132 25do 87.70 Lombarden 37Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Conſols FFröllw. Papierfabrik 100,50*39 Landſch. Ctr.Pſd. 96,40 *Harpeuer Kohlen 150,-

a30 86,10 9iuſſ. Süd- Wenn*Dise-Comm. 195.60 4, Oeſtr. Golerente 96,40*Darmſtädter Bank 140,90 49 Ung. do. 94,40
Deutſche Bank 165,50 Jtal. Reuten 92,37

»*Berl. Handelsgeſellſch. 148,30 *80. Ruſſ. 95,60
*Dresdner Bank 148,80 Oeſtr. Noten 170,60Bochumer Gußſtahl 134,70 Ruſſ. do. 209,75

TendenzDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen loco 173--209, Juni 179,25, Juni Juli 179,

JuliAug. 179, feſt.
Roggen loco 184-195, Juni 195, Juni-Juli 190,

uli-Aug. 179,50 feſt.
afer: loco Juni 149,75, Juni-Juli 149,75, Juli

Auguſt 145,75 feſt.
Rüböl Juni 51 80, Sept.Oct. 51,80, ruhig
Spiritus (79 er Waare) loco 37, Juni 36, Ang.-Sept.
36,60, Sept. Oct. 36,80, Oct.Nov. 36,00 Tdz. ſchwach.
(Göer Wagre) loco Petroleum loco 21,40.

Fondsbörſe. Die Sommerſaiſon beginnt ſich immer mebr
zu zeigen und der Verkehr wird merklich ſtiller. Auch beute
zeigte die Börſe wenig animirte Stimmung und die Umſätze
waren aufs kleinſte Maß beſchränkt. Nur für Eiſenaktien zeigte
ſich lebhaftes Jntereſſe, auf den übrigen Gebieten waren kaum
größe Veränderungen zu bemerken. Trotz alledem bleibt die

Woher dem feſt und befonders im Monkanmarkt gelan
aller ungünſtigen Meldungen un der Foritemine et
rößere Rückgänge herbeizuführen. Franzoſen und Lom
arden waxen ſchwach, auf ein Rundſchreiben der

Diskontogeſellſchaft, welches gegen die Verkürzung der
Rechte der Obligationsinhaber entſchieden Stellung nimmt.
Andere Bahnen waren ſeſt. Jn Diskonto trat die Platzſpeku
lation mit Absaben a anf, die Rachricht der Frankfurter
Se daß eine Neueinzahlung, von 4 Millionen von der
uternationalen Sir el geplant ſei. Die Börſe

behielt bis zum Schluß ibre feſte Tendenz bei, das Geſchäft
blieb andauernd ſtill. Privatdiskont 18/4
Getreidebörſe. Die Haltung der Getreidebörſe war an-

ſänglich für Weizen ſchwach, Preiſe ca. I billiger. Grund
für dieſe Haltung gaben die billigeren Notizen aus Neſv-Yort
und Offerken der neuen Ernte aus den Vereinigten Staaten.
Dieſe Offerten zeigen gegen den dort beſtehenden Preis einen
Deport, während hier für Herbſtſichten ein Report beſteht,
Später machte ſich beſſerer Bezug von Wagre namentlich von
der Elbe, bemerkbar und konnten daraufhin die geſtrigen Schluß-
kurſe beinahe erreicht werden. Roggen anſänglich gut behangtet
konnte ſpäter auf regere Nachfrage 1 über geſtern ſchließen
Hafer ſtill. Mais etwas lbilliger, da ſtärkere Offerten von La
Plata vorlagen, welche zu gröserein Abſchluß per Herbſt führten.
Roggenmehl zum Schluß eiwas feſter. Jn Spiritus war die
Stimmung luſtlos, loko und Termine gaben 30—40 Pf. nach.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Donnerstag, den 23. Juni:
Wolkig, bedeckt, Regenfälle, lebhafte böige Winde, kühl.

Sturmwarnung. Viele Gewitter, ſtrichweiſe Hagel.
Später aufklärend.

z

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Vom 25. Juni bis 27. Juni iſt ein

polniſcher Geiſtlicher in Halle und vom 27. bis 30. Juni in
Giebichenſtein zu Paſtoration der hieſigen polniſchen Sachſen-
gänger thätig.Ich bitte die Herren Arbeitgeber vöflichſt, ihren polniſchen
kath. Arbeitern dies mittheilen und ſie zur Kirche nach hier und
Giebichenſtein für die genannten Tage ſenden zu wollen.

Das katholiſche Pfarramt.
Dechant Dr. Woker.

r r
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
itzungam Donnerstag, den 23. Juni er., Nachm S Ubr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

Verwendung des Nachlaſſes einer Hospitakitin; De
willigung einer jährlichen Unterſtützung: 3) erwendung von
Räumen des Hauſes Blücherſtraße 3; 4) Verwendung von

309,15, welche bei Straßenarbeiten vor dem Diakoniſſenhauſe
erſpart worden ſind 5) Schaffung einer Auskunftsſtelle für die
Armenpflege und Mittelbewilligung; 6) Geuehmigung von 2 mit
Fran Wittwe Schaaf abzuſchließenden Verträgen 7)

9)
von Grundſtücken zur Verlängerung der alten Promenade na
dem Paradeplatz; 8) Antrag in einer Penſionirungsſache:
Sonſtige Eingänge.

eeereerereeee--Familien- Nachrichten.

Meine Verlobung mit Fräulein Auguste Mez,
Tochter des Herrn C. Adam Merz in Freiburg in
Baden beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. (usos

Merſeburg, im Juni 1892
Regiecungsreferendar Seconde Lieutenant der reDr. jur. Ueinrich Wilke,

im Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36.

ev

G neeeTodesAnzeige.
Am 21. verſtarb nach langem ſchweren Leiden meine

liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und Schwägerin
ma So am rn n geb. Weeprecht im Alter] von kaum
30 Jahren. Dies zeigen tieſbetrübt an [11795

Wiedersdorf., 22. Juni 1892. DiekHinterblibenen-

Geſtern Abend entſchlief plötzlich und unerwartet
unſer guter Onkel und Großonkel der Rentier Ausust
Wotne. Dies zeigt nur auf dieſem Wege an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen. II1809Halle u. Nietleben, 22. Juni 1892. Minna Taatz.

Mit der heutigen Nummer kommt eine üllustrirte
*reisiiete der Firma Moritz Mädler- Leipzigzur Verſendung, auf welche wir hiermit beſonders hin

weiſen. [11807GSGSGGÜSCICGCGCOOkGS e
Berkag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu alle.

Veranlwo rich Niinatienre: Thefredakteur Wilhelm Anthond
ür Politi Fentlleton ünd den ürieen Anhan ausſchließlich des Thee neten
n V. Louis Lehmann ſer 'okales, Provinzielles. Theater un uſik.,

Derſelbe für den Handele-, Börſen- und Jnſerakentheil beide zu Halle
Sprechſtunden Chefredakteur Ruivony 1210 21I, Redakteur Lehmann

9--12 Uhr. Die Exvpeditiin (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheite
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. n

Verpachtung.
Vom 1. October d. Js. ab ſoll mit

230 ha Garten, 6,661 ha Acker und hindert war, ſ

Lirthſchaftsgebänden unter event. Ver

Herzliche Vitte!
l Ein ſtreng, rechtlicher, bejahrter Ge

cuflöſung der Förſterſtelle Greppin das ſchäftsinhaber, welcher im letzt ver
x derſelben gehörige Dienſtland von floſſenen Halbjahr durch Krankheit ver

n einen Geſchäften wie C773 ha Wieſen mit den Wohn und Fobeg nachzugehen, iſt dadurch in eine nurerſegenheit gekommen und bittet edle Poſt, Telegr. u. Endſtat. der Halle localitäten mitb. Wolkramshauf.

Restaurant- Verkauf.
Verkaufe wegen unheilbarer Krank

heit m. Frau mein gr. Etabliſſement
beſtehend aus Ballſgal mit bedeutenden
Nebenräumen, großen Reſtaurations

Bis zur Ernte kauft Riftergut
Panſcha bei Oſterfeld circa 1000

Schock 11756Strohbänder.
Re) Offerten mit Preisangabe bitte ein

vollſtändigem guten zureichen.
migung mit den gleichzeitig pachtfrei Menſchenfreunde um ein Dahrlehn von Caſſeler- und Nordhauſen Erfurter Jnventar, gr. Konzertgarten (gr. am r
)erdenden gerodeten Flächen von 2 ha 300 Mark.

ſei whzeitg der ganze noch mit Holz be-j Zeitung
andene Reſt der Pfählermark-- Schutz

Sicherheit kann ſelbiger Platze) heizbarer Kegelbahn, neuer-icker und ha Wieſe anderweitig ver ſtellen. Offerten erbeten unter Z. Eiſenbahn. Der freihändige

Hchtet werden. Dabei könnte auf Wunſch 11761 d. die Expediton der Hall iſchen
[11761 fähigen Jährlingéböcken jUwſatz,

ezirk Greppin von 68,! ha zur all
vähligen Rodnng für Acker und i Zöderitz, zi

inbarung der Bedingungen bei dem
putergrichneien mündlich oder ſchriftlich Zöveritz b.

ielden.
öckeritz b. Bitterfeld, d. 15. Juni 1892

Die Jagduntzuns der Feldmark wollherde beginnt am 1. Juli.
i. ca 1000 Morgen, ſoll am von 100--200 .4. Einige en erit verpachtet werden. [11714 Miontag, den 27 Juni er. Nachmitt. be Wagen auf Verlangen Station i. Sachſen

Pochtliebhaber wollen ſich zur Ver Uhr im Koch'ſchen Gaſthauſe daſelbſt [11251
öffentlich verpachtet werden.ß an a/S., d. 21 Juni 92. Ausſtellung der deutſchen

Der Gemeinde Vorſtand.

Reſerven j Sentseh

olkramshauſen. 11

baute Keller mit gr jon Wittenbergvon über 100 ſprung weisbar gutem Bier, Wein- u. Küchen- gut Trebitz (Bahnſtation Wittenberg-
Derkauf wollreicher Kamm a oder bald zum ſofortigen Verkant
bieſiger fleiſch u. wollreicher Preſſe erfolgen. Näheres ertheilt Theodor

80 St. ſchwere RambonilleisMutker-
Eiskeller, nach ſchafe zur Zucht, habe ich auf Rüter-

organ), wegen Aufgabe der Schäferei
i r7g6

Wilh. Murche Viehhhändler,
Pretzſch a. Elbe.

Obſte Verpachtung.

15--25000 -4

Schützenhaus Limbach
[11806

Die Herde errang jetzt auf der11790
Land

Der Oberförſter Stenzel.,

Kleereiter!
Preiogefrönte, ſtarke Kleereiter mit nach
em Zubehör ſind vorräthig beim 60,000 Mk

uT. 11 16 ür Bienenzüchter! Kunſtwaben empf. empf. E. Körber ſofort baar anzuzahlen.ermeiſter Voigt i. Aken a G. i. d. Exp. d. [11549 mar Schmerſtr. 26. Weizenſchrotbrod Albrechiſr- 32. bihgungen im Termin

Für Oeconomen.
Wegen Todesfall 370 Acker, 1 Plan

20 Min. v. Hersfeld, ſeines
Geb. g. Ernte z. 129.000

ebexeinkunft. 180 Acker,

e Königsberg

e gnr NocKstroh, Kgl. Domänenpächter- des Blattes.

mineVilla in Thale a. H.

Pr r berrſchg tig 5 e re i Ftlaumen)ſ. I maſſiv. ub., und Zubeh für er Domäne Schorte o5 erſte und 4 zweite Preiſe. an Selbſtk. zu verkaufen. Offerten Sonnabend den 25. Juni e
Züchter: Rud. Behmer- Berlin. unter Chiffre Z. 11788 an die Exp.

Die diesjährige Nutzung der Süß,
kirſchen des Rittergutes Cöſitz, ſowie
die geſammte Obſtnutzung der (Süß

Nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe in Cöſitz meiſtbietend

(11718men verpachtet werden.
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des La

dinz,
wit E
ſt ſo heute wie ſeit mehr denn zwei
jand wirthſchaftliche Lehrſtätte.

Gründe maßgebend ſind.

gerecht werde, die er der Kirche,

eiſtigen Ringens und

der weſentlichen Momente

Erſte Beilage zu 143 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 22. Juni 1892.

Jnſtitutsrechnung pro 1891--92 den Betrag von 47611 wo

oſitionen in dem eben abgelaufenen Rechr3445 .4 überſtiegen wurde. Hunngeiahre um
Hinſichtlich der Ackerbauſchule zu Badersleben und der in

t ben ſich verändert.
ie landwirthſchaſtliche Haushaltungsſchule zu Nebra er-

Auch in anderen Theilen der Provinz regt ſich der Wunſch,

Jm gabe 1891/92 haben in n wieder Vorträge über
die neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaftein inneren Erſolge der hieſigen landwirthſchaftlichen Lehrſtätte mit für vpraktiſche Li in bedingte, aber freilich über dieſelben nicht allein entſchied. Es orkar Vapfevirthe n ſtatt geſinpen n h

ſen mußte noch ein weiterer und nicht minder bedentſamer Geſichts- Fie. diesjährigen Curſe einer ungemein regen Beldeiligung, nicht
e von vornherein noch möglichſt umfaſſende Berückſichtigung allein aus der engeren Heimald des Central Vereins-Gebietes

hen es mußte der geſammte Apparat für Anſchauung und ſondern auch aus weileren Kreiſen Th. auch aus dem Aus
und Demonſtration in allen veſentlichen Theilen, und in min- c rerdeſtens derſelben Vollkommenheit, wie ihn vie Vandwürtoſchaſts- iande waren im Ganzen 127 prakliſche Landwirihe als Hörer

lehre nur irgend anf einem Landgute finden kann, der Uni-
erſchienen

Neben den als Direktoren der Winterſchulen eifrig thätigenverſität organiſch eingefügt und als ein UniverſitätsJnſtitut Wanderlehrern baben in den Vereinen noch gewirkt die Vor

c n den werden, Medeei den iſſenſchaftlichen und mediziniſ Jnſtituten der J ſ. d nFoll iſt, die ſämmtlich nichts anderes ſund als die 7 ſchutz und die Wanderlehrer für Obſtbau.
punkte aller Hülfsmittel für Veranſchaulichung und Uebung, für

ſteher der Verſuchsſtotion für Nematodenvertilgung und Pflanzen-

Außerdem ſind in unſerem Centralvereinsgebiete noch zahl
Lehre und Forſchung in der betreffenden Disziplin. Die Er reiche Vorträge abgehalten worden durch den Vorſteher der
ſfüllung dieſer für exakte Fachbildung unerläßlichen und für die Verſuchsſtation, Herrn Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Maercker,
zu erwartenden Erfolge des Univerſitälsſtudiums der Land durch den General. Sekretär, durch andere Docenten der Uni-
wirthſchaft entſcheidenden Forderung ſtieß nun freilich zunächſt verſität, durch die Aſſiſtenten des GeneralSekretärs, den erſten

2
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auf große Schwierigkeiten, und auch dann, als die erſten Wider Aſſiſtenten der Verſuchsſtotion Dr. Morgen, ſowie durch die
ſtände überwunden waren, konnte das landwirthſchaftliche W Beamten des Genoſſenſchaftsweſens. Speziell für das Letztere
ſtitut nur ſehr allmählich einen vollen Ausban finden.
Februar 1863 gegründet, wurden demſelben Dank der Fürſorge Herrn Zecher, bisher Landwirthſchaftslehrer in Hofgeismar, an-

m iſt für das Jahr 1892 ein eigener Wanderlehrer in Perſon des

eeeeeeeeeeerreererereeeererererererrreeeeeeeeeeeeeeeee

dwi V von auf Einnahmen aus dem Hansthiergart d Vn r a en Central- Vereins hsfeld u u raarten und vom Verfür die Provinz Sachſen e. uchsfe 5 entfallen, ſo daß die Solleinnahme dieſer
V

An der böchſten landwirthſchaftlichen Lehrſtätte der Pro unſerer Provinz vorhandenen landwirthſchaftlichen Winlerſchulender Univerſität Halle, ſtudirten im Sommerſemeſter 1891 zu Arendſee, Quedlinburg e a
inſchluß der Hosvitanten 219 Landwirthe von Beruf Pe orbis iſt Neues nicht zu erwähnen. Die Frequenzziffer iſt

ahrzehnten die beſuchteſte dieſelbe geblieben und weder das Lehrerperſonal noch ſonſtigeDie Frequenzzahl bildet aller maßgebende Faktoren haben ſi

e e ger aheſ werbe 3 n 9gchtenswerthen Anhalt für die Beurtheilung der Wirkſamkeit freut ſich der vortheilhafteſten Entwickelun ätigk neiner landwirthſchaftlichen Lehrſtätte: doch iſt der Umſtand, daß gewinnt von Jahr u Sie mehr, an Sedneee Welche
die Freguenz der Landwirtbſchaftſtudirenden an der Univerſität in den Kreiſen unſerer landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Der

alle die aller anderen höheren landwirthſchaftlichen Lehrſtätten Central-Verein hat zur Vergrößerung der Haushaliungsſchule
weit ſberſteigt, nicht eine vorübergehende Erſcheinung ſondern ein weiteres Grundſtück in Nebra erworben und zwar für den
ine ſeit langer Zeit beſtehende Thatſache, für welche beſondere Preis von 10000 da eine Vermehrung der Räumlichkeiten

id. Der ſtudirende Landwirth ſoll nicht dringend nothwendig geweſen iſt. Die Anſtalt wurde beſucht
zur eine tüchtige Fachbildung zu gewinnen ſuchen, ſondern au im 1. Semeſter 1891 von 20, im 2. Semeſter 1891 von 22, im
die Grundlagen, für eine erfolgreiche Wirkſamkeit im öffentlichen 1. Semeſler 1892 von 19 Schülerinnen. Sieben dieſer Schüle
Leben ſich aneignen, damit er die ethiſchen Aufgaben ſeines rinnen beſuchten die Anſtalt während zweier Kurſe oder Halb
Veruſes und Standes tiefer erfaſſe und den Pflichten möglichſt ſohre ſo daß die Anſialt in den genannten 3 Semeſtern im

er d be, der Schule, der Gemeinde und Ganzen von 54 verſchiedenen Schülerinnen beſucht worden iſt.
dem Staate gegenüber zu erfüllen hat. Für eine ſolche Förder-
ung ſeiner ſtaotswiſſenſchaftlichen und allgemeinen Ansbildung daß der Central Verein Hanshaltungsſchulen dort einrichien
giebt es aber keine geeigneteren Stätten, als die Centralpunkte möchte. Wenn, dieſen Wünſchen gegenwärtig noch nicht näher

geus trebens der Nation, die Univerſitäten. getreten wird, ſo liegt die Urſache weſentlich darin, daß pekuniäre
n dieſem wirklichen organiſchen Einſügen in die Univerſität, in Gründe zwingen die verfügbaren Mittel vorerſt ſür den Aus

den e e n ehe dines de bereits ciiftezzen Hin Stt. i e dadn edingten Stellu uſammenzuhalten,ind allſeiſeitigen Förderung der ſtudirenden Landwirthe iſt eines
egeben, welche die äußeren wie

a c verzwanzigfacht, ſeit 1872 verſechsfacht, ſeit 1880 ver

Jn letzteren Angaben iſt noch nicht einmal einbegriffen, daßdie inzwiſchen errichtete Filiale Magdeburg der Wuth den
Halle einen erbeblichen Theil ihrer gnalytiſchen Thätigkeit abzu
nehmen beginnt. Auf beiden Anſtalten des Eentralvereins
ſäheernen enommen ſind im 1891 mehr als 9000 ver-

hen n z war Teber die Entwickelung der gleichen Thätigkeit im erſten
Quartal des Jahrys 1892 kann nur hierher berichtet werden,
daß eine weitere, ſogar ganz außergewöhnlich hohe Steigerung
für dieſes Jahr namentlich auf dem Gebiet der Unterſuchungen
Mia ſenpfttet und in der botaniſchen Abtheilung zu er

eht. eDieſe großartige Steigerung iſt zum großen Theil auf die
Organiſirung des Genoſ h in unſerer Provins
e latren, da die Centralgenoſſenſchaft nur nach den Unter
uchungen der Verſuchsſtation des Centralvereins angekauft und
hierdurch die analytiſche der Verſuchsſtation in einer
früher nicht zu ahnenden Weiſe in Anſpruch nimmt. Die
Räumlichkeiten der Verſuchsſtation erweiſen ſich in Folge deſſen
auch ſchon längſt nicht mehr als zureichend und man wird durch
einen Erweiterungsban darauf Bedacht nehmen müſſen „„eine
auch weiterhin zu erwartende Steigerung der analhytiſchen
Thätigkeit entgegennehmen zu können.

Die Anſtalten haben einen Beſtand von 25 Beamten.
Die Einnahnien der Verſuchsſtation Halle haben betragen

Staatsbeihülfen 9000 Zuſchuß der Provinz 3000 Honorar-
anglyſen 33 057 Düngeikontrole 11 519 Jnsgemein 4235

60 811 die Ausgaben dem gegenüber 62 000
o daß ein Fehlbetrag von etwas ikber 1000 .4 verbleibt. Die

Einnahmen der Filiale Magdeburg haben 9924 .4 betragen.
Neben den gnalytiſchen Unterſuchungen entfaltete die Ver

ſuchsſtation Halle eine rege Thätigkeit in Unterſuchungen,
welche an der mit der agrienltur-chemiſchen Verſuchsſtation
u verbundenen Vegetationsſtation ausgeführt wurden, in
Topfculturen, Freilandenlluren und ſchließlich zum Theil auch
in Feldverſuchen.

Weiter wurden die Verſuche über die Txocknung der Diffi
ſionsrückſtände der Zuckerfabriken und den Futterwerth der ge-
trockneten Diffuſionsrückſtände, mit welchen ſich die Verſuchs-
ſtation ſeit Jahren beſchäftigt hat, im verfloſſenen Jahr zu Ende
geführt; die Ergebniſſe in einer ausführlichen Schrift „Weſen
und Verwerthung der, getrockneten Diffuſionsrückſtände der
Zuckerfabriken“ niedergelegt-

Dann wurden die areepigeweriube im Verein mit prakti-
ſchen Landwirthen, welche ſeit mehreren Jahren in Angriff ge-
nommen ſind, und mit Unterſtützung des Halberſtädter land
wirthſch. Vereins ausgeführt werden, fortgeſet: dieſelben werden
auch in dieſem Jahre von Schlachtverſuchen begleitet ſein, für
welche ſeitens Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für Land-
wirthſchaft eine Beihülfe von 2000 Mark gewährt worden iſt,
um feſtzuſtellen, wie ſich die Wirkung verſchieden zuſammenge-

l i

des Miniſterinms der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal geſtellt worden.
Angelegenheiten und Dank der Munifizenz des Finanzmini-
ſteriums in dem Staatshaushalts-Etat pro 1892-—93 endlich die einheitliche Auregungen zu gewähren,

ſetzter Rationen und ſpezifiſcher Futtermitte( zuf die Qualität
üm auf dem Gebiete der Rindviehzucht entſprechende und der Schlachtwagre äußert.

ſind Wanderverſamm Die Zahl der der Verſuchsſtation für Nematodenvertilgung
letzten Verwilligungen für einmalige Einrichtungen und dauernde lungen für drehen eingernfen worden und zwar in und Pflanzenſchutz zur Unterſuchung übermittelten Gegenſtände
Etatserhöhnngen gewährt, durch welche nunmehr der vollſtändige Weißenfels und in dalberſtadt.
Abſchluß der Organiſation des Landwirthſchaſtsſtudiums an ſehr zahlreich beſucht und führten zu lebhaften eingehenden

Die Verſammlungen waren betrug 470.
Gegen das Vorjahr iſt ein Rückgang in der Zuſendung von

hieſiger Univerſität erreicht worden iſt. Nicht unerwähnt darf Debatten. Die Bibliothek des landwirthſchaſtlichen Central Fangpflanzenproben zu verzeichnen; dieſer Umſtand findet ſeine
bleiben, daß die Anregung eur Gründung des Lehrſtubles für vereins umfoßt dermalen ca. 5000 Bände.

Die land wirthſchaftliche Zeitſchriſt, das Organ des land pflänzchen thunlichſt an Ort und Stelle durch Chemiker benachLand wirthſchaft an der Univerſität Halle ſeiner Zeit von Seiten
Erklärung darin, daß die Landwirthe neuerdings die Rübſen-

des Landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen wirthſchaftlichen CentralVereins der Provinz Sachſen e. iſt darter Zuckerfabriken oder von Wirthſchaſtsbeamten, welche ſich
ausging. im Berichtsjahre in einer Auflage von 1250 Exemplaren die der Fangpflanzennunterſuchung angeeignet haben,

oEs wurden in dem Staatshaushalts-Etat pro 1892-983 erſchienen
außer Deckung eines mehrjährigen Deſizits dem landwirthſchaft

einer mikroskopiſchen Unterſuchung unterziehen laſſen. Jm Uebri-
Dem Bericht über die Thätigkeit der agriculturchemiſchen gen hat eine nicht unbeträchtliche Vermehrung der Zuſendungen

lichen Juſtitut gewährt: 28 120 zu einmaligen Ausgaben und Verſuchsſtation im Jahre, 1891 iſt zu entnehmen, daß die Zabl ſattgefunden, insbeſondere iſt anzuerkennen, daß der Prüfung des
18450 als jährliche, dauernde Etatserhöhung. Der geſammte der analhtiſchen Unferſuchungen in einem ſtelen Fortſchreiten Fabrikſchlammes von den Jntereſſenten eine immer erböbtere

Slädtszuſchnß für däs Landwirthſchaftliche Jnſtitut betrug bis begriffen iſt: ſie betrug im genannten Jahre 6598 gegen 6506 Wichtigkeit beigelegt wird.
her 84822 und wird ſomit künftig auf 103 272 ſich er im Vorjahre.
höhen, An eigenen Einnahmen ergab der Jahresabſchluß der

Während der Wintermonate ſind vom Leiter der Station
Es hat ſich die analytiſche Thätigkeit der Verſuchsſtation à wiederum Vorträge in den dem Centralverein für die Pro-

i8

wenn ich es verlangt hätte! Sie werden es nicht glauben, Herr Ward, denn Sie
lauben an nichts; aber ich ſage Jhnen, für Harry könnte ich Alles thun! Jchhabe ihnen nie erzählt, wie ich ihm zuerſt begegnet bin „Nein.“ Lottie trank

wieder einen Schluck Porter, und während ſie erzählte, wechſelte die Farbe ihres
Antlitzes. „Jch ſang damals in der South-Andley-Muſikhalle. Jch ſang nicht
gut und an einem Abende noch ſchlechter wie gewöhnlich. Jch fühlte mich krank
nnd verſtimmt, und das Publikum von SounthAndley, welches nicht das gewählteſte
iſt, begann zu ziſchen und zu rufen. Jch war noch ein junges Ding und zu eingeſchüchtert, um aegelguſn da nahm ein roher Geſelle ein Weinglas vom Tiſche

und warf es v mir. Jch muß wohl ohnmächtig geworden ſein; denn ich er-
innere mich nur, daß ich, als ich zur Beſinnung kam, in den Armen eines jungen
Mannes lag. Es war Lord Harry. Er war auf die geſprungen und hatte
mich aufgefangen, und ich werde nie den Blick vergeſſen, den er auf das Publikum
ſchleuderte. „Eine Guinee Demjenigen, der mir den Kerl feſthält, bis ich zurück-
komme!“ rief er, und obgleich er nicht ſchrie, wurde ſeine Stimme im ganzen Saale

ehört. Dann trug er mich in ein Nebenzimmer, holte mir Wein und brachte mich
in eine Droſchke. Dann ging er in den Saal zurück, und ich glaube, der rohe
Geſelle mit dem Glaſe hat einen gehörigen Denkzettel davongetragen. Drei oder
vier Jahre ſahen wir uns nicht, und als wir uns wieder begegneten, kannte er
mich nicht. Jch war zum Weibe herangewachſen, und er ein Mann geworden.
Er hatte die Geſchichte von e e e längſt vergeſſen, und ich habe ihn nicht
daran erinnert. Aber ich habe ſie nicht vergeſſen, nein!“ Dabei fuhr ſie ſich mit
einer ungeduldigen Bewegung über die Augen, als ſchämte ſie ſich der Thränen,
welche ſie plötzlich trübten.

Arthur Ward lauſchte und beobachtete. Alles ging nach Wunſch. Wenn erſie in dieſer Gemüthsſtimmung erhalten konnte, ne er ſeinen Zweck erreichen.

„Das ſieht Harry ähnlich,“ meinte er. „Er iſt ein guter Kerl.“ „Ein guter
Kerl!“ fuhr ſie faſt zornig auf. „So nennt Jhr Jeden, der ſein Geld nicht achtet
und ſich angenehm zu machen verſteht. Harry iſt mehr als das, er iſt er iſt
ſie hielt inne, weil ſie das Wort nicht finden konnte; dann ſchloß ſie mit Nach
druck: er iſt ein Gentleman.“ „Zu gut, um ſich an Miß e Hale
wegzuwerfen,“ ſagte Arthur Ward argliſtig. „Ja!“ rief ſie ebenſo heftig wie
vorher. „Was muß geſchehen? Vermuthlich haben Sie Jhren Plan ſchon fertig?Aber warum nehmen Sie ein ſo lebhaftes Jntereſſe an der Sache?“ fragte ſie

argwöhniſch. „Aus Dankbarkeit,“ verſicherte er. „Jch glaube, ich habe es Jhnen
nie erzählt; aber Harry rettete mir das Leben. Wäre er nicht geweſen, ſo läge
ich jetzt auf dem Grunde der Themſe.“ Lottie nickte. „Jetzt verſtehe ich. Sie haben
recht, wenn Sie ihm dafür einen guten Dienſt zu erweiſen ſuchen.“ „Und einen
beſſeren, als dieſe Heirath zu verhindern, könnte ich ihm nicht leiſten erwiderte er.
„Aber jetzt, Lottie, will ich Jhnen einfach auseinanderſetzen, daß dieſe Heirath ver
indert werden kann, wenn Sie die Hand dazu leihen. Sie ſind eine gute Schau
pielerin. Beweiſen Sie es jetzt. Jch habe ein kleines Komplott geſchmiedet, in
em Sie eine Rolle übernehmen ſollen. Sie iſt ſchwer; aber Sie können dieſelbe

ſpielen, wenn Sie es wollen. Und Lottie, wenn Sie gut ſpielen, werde ich, was
in meiner Macht ſteht, thun, um Jhnen ein Engagement am Coronet zu verſchaffen.
Lottie's Geſicht glühte. Ein Engagement am Coronet war das höchſte Ziel
ihrer Wünſche. „Wollen Sie das? Aber darum iſt es mir nicht zu thun. ch
verlange nichts dafür, wenn ich Harry aus dieſer ewig bejammernswerthen Ge
ſchichte ziehen kann. Ich werde es thun um um alter, vergangener Zeiten willen

Recht ſo, Lottiel Aber Jhr Engagement ſollen Sie trotzdem haben. Jetz
hnen mittheilen, was ich zu thun gedenke.“

412) Romanbeilage der Halliſchen zzeitung. 9
Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Voettcher-

Englands ſein, indeſſen „Ach, geh mir, ich haſſe jede Geheimnißkrämeres
und Täuſchung,“ unterbrach ihn Harry ungeduldig, „beſonders was Margarethe
betrifft.“ Arthur Ward nickte. „Du haſt mich um meine Meinung gefragt, ich
habe ſie ertheilt, und Dir bleibt es überlaſſen, meinen gut gemeinten Rath wiegewöhnlich in den Wind zu ſchlagen.“ Harry kaute an Poer Cigarre und rückte

auf ſeinem Stuhle hin und her. „Mir widerſtrebt der Gedanke an Heimlichkeiten,
ha Wie er endlich, „und Margarethe würde nie in eine heimliche Ehe
willigen.

Arthur Ward verzog die Lippen nicht zu einem ſpöttiſchen Lächeln; allein er
ſenkte die Lider, bis ſie ſeine kalten, grauen Augen bedeckten. „So? Wenn Du
ihr aber auseinanderſetzen würdeſt, was durch eine öffentliche Erklärung dadurch ver
loren ginge? r wiſſen den Werth des Geldes beſſer zu ſchätzen als wir Männer.
Jch denke, Miß Hale wird in eine heimliche Trauung willigen, wenn ſie erfährt,
daß ſie dadurch ihrem Gatten und ihren künftigen Kindern viele Tauſende ſichert.“
Es folgte ein minutenlanges Schweigen. „Jch glaube, Du haſt recht, Arthur,“
begann Harry wieder. „Es wird ja nur für kurze Zeit ſein. Natürlich hängt
Alles davon ab, wos Margarethe dazu meinen wird. Sie könnte meinen Antrag
ablehnen“ Arthur Ward verbiß ſich ein Lächeln, das mehr wie ein helles
Hohnlächeln war „aber wenn ſie „Ja“ ſagen ſollte, ſo werde ich von ihr
fordern, daß ſie ſich mir heimlich antrauen läßt und dennoch haſſe ich alle

„Und Du biſt wirklich entſchloſſen, ein neues Leben zu beginnen,
unge?“ fragte Arthur nach einer kleinen Pauſe mit lauerndem Lächeln. „Was

wird die lebensluſtige Welt ohne Dich beginnen? Was werden ſie alle Zeter
ſchreien, zum Beiſpiel Lotliie Summer.“ „Was hat meine Heirath mit
Lottie Summer zu ſchaffen bemerkte Harry mit Stirnrunzeln. „Seit Monaten
habe ich ſie nicht geſehen.“ „VNatürlich nichts,“ pflichtete Arthur bei. Aber ich
vermutthe, ſie wird es ſich ein wenig zu Herzen nehmen.“ „Wollte Gott, ich
hätte weder ſie noch irgend eine ihres r en ſagte er niedergeſchlagen.

„Wenn Miß Hale „Ja“ ſagt, ſo heirathet ſobald wie möglich. Jhr habt dabei
weiter nichts zu thun, als nach einem abgelegenen Ort zu gehen, wo eine Kirche
iſt, Euch eine beſondere Licenz zu beſorgen, und dann könnt ihr Euch unbedingt
trauen laſſen, ohne daß Jemaud etwas davon zu erfahren braucht. Jch werde
Euch behilflich ſein, ſo viel ich kann. Trinkſt Du nicht noch ein Glas Wein?“

„Nein, ich danke,“ erwiderte Harry aufſpringend, „ich will einen Gang durch
den Pork machen und alles nochmals uberdenken. Uebermorgen werde ich ſie ſehenund dann Gewißheit erhalten, ob ich der glücklichſte oder der nglnclichſte Mann

der Welt bin. Ach, Arthur, wenn Du ſie nur ſehen könnteſt!“ „Jch hoffe,
bald dieſer Ehre teilhaftig zu werden,“ verſetzte dieſer. „Alſo Du gehſt! Hoffent-
lich wirſt Du mir mittheilen, wie die Sache abgelaufen iſt.“ „Unbedingt,“
verſicherte Harry, Hut und Stock nehmend, und verließ das Zimmer.

Ärthur Ward horchte, bis die Schritte, des Freundes auf der Treppe verhall
waren, dann ſtand er auf und ging langſam und gemeſſen im Zimmer hin und
her mit einem W feſt und hart wie Stein. „Es iſt gewagt!“ murmelte er
endlich. „Es kann fehlſchlagen, und dann Aber es wird nicht fehlſchlagen
Harry iſt leicht zu leiten, und das Mädchen nun, fe iſt vermuthlich wie die
anderen. Jch riskire es.“ Noch eine Viertelſtunde ſaß er in Nachdenken verloren.
dann ſtand er anf, zog einen leichten Ueberzieher an, nahm ſeinen i und ging
aus. Es war um die Zeit, wo er r einen ſeiner Klubs beſuchte abeyHeute Abend nahm er ſeinen Weg nach Chelſea zu. Eine der kleinen Straßen



vinz Sachſen, das Herzogthum Anhalt c. angeſchloſſenen Vereinen
äbgebalten worden, deren Zabl 32 betrug.

Im Juli v. J. fand mit Genehmigung des Curatoriums
in Lehreurſus für Landwirthe und Chemiker von Zuckerfabriken
ber die wichtigſten Fragen des Pflanzenſchutzes in den Laborg
oriumsräumen des Landwirthſchaftlichen Jnſtitutes zu Halle
tatt. Es betheiligten ſich an demſelben 20 Herren 6 Land

wirtbe und 14 Chemiker Da nach Beendigung des Curſusroch eine größe Anzahl von Anmeldungen zu denſelben einlieſ,

o iſt eine Wiederholung deſſelben im Jahre 1892 in Ausſicht
genommen.

Was das Anftreten von Krankheiten unter den Feldgewäch
len anbelangt, ſo iſt daſſelbe im verfloſſenen Jahre ein überaus

aſſiges geweſen, namentlich in das Auge fallend waren die
chäden, welche aus dem ſogenannten „Befall“, d. b. der Wir

kung niederer, Pilze auf die Pflanzen, herzuleiten ſind. Jn ge
xingerem Maße haben die thieriſchen Paraſiten unſerer Cultur-
be ihre Zerſtörung und Verluſte mit ſich bringende Thätig-
eit entwickelt. Der Grund hierfür iſt in der Eigenartigkeit der

Witterungsverhältniſſe zu ſuchen.

Jagd, Sport und Spiel.
T Die erſte Damenpreisregatta des BerlinerYachtklub s wurde vorgeſtern auf der Dahme bei Grünau aus

geſegelt. Von 34 Yachten gingen 24 durchs Ziel. Die Bahn
wurde wegen der a trigen Windverhältniſſe auf ſechs See
meilen verkürzt. Die Preiſe, die Frl. Selma Schultze mit wohl

eſetzter Rede überreichte, beſtanden aus Malereien und Kunjſt-
andarbeiten, welche die Damen ſelbſt geſertigt hatten. Den

großen Ehrenpreis als ſchnellſtes Boot der ganzen Regatta und
zugleich den Preis der erſten Klaſſe erhielt nach 2 St. 12 Min.

465 Sek. die r Zu r vrsr desT HBotha, 19. Juni. Frühjahrsrennen desMitteldeutſchen Rennvereins.
Rennen für das 6. Thäring. Jnfanterie-Regiments Nr. 95. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und

300 dem erſten, 100 dem zweiten und die Einſätze und
Peugelder bis 50 dem dritten Pferde. Hürdenrennen. 9
Nennungen. Es liefen 4 Pferde. 1. Major Eben's br. W.
Mentor“ ſiegte mit greßen Vorſprunge 2. Hauptmanne es br. St. „Ella“, 3. Lieutenant Strack's R.W.

„Fidelio“.
II. Rennen für das Dragoner- RegimentFreiherr von Manteuffel (dibein.) Nr, 5. Ebren-

reis dem ſiegenden Reiter, 100 dem zweiten. Einſätze und
dengelder bis 50 dem dritten Pferde. 5 Nennungen. 1.

Lienkenant von Lapel's „Yquem' dklbr. St., 2. Lieutenant
Dieſt el's br. St. „Reſolütion“ ſprang aus, kam aber doch
noch als 2. Pferd an, weil 2 weitere Pferde ſtürzten.

II. Rennen für das Thüring Huſaren-Re-
à ment Nr. 12. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 300 .4em erſten, 100 dem zweiten, Einſäbe und Reugelder bis
50 dem dritten Pferde. 6 Nennungen. 1. Lientenant von

eimendabll's ſchwbr. St. „Jeanne d'are“ ſiegte mit großer
eichtigkeit, 2. Lieutenant von Boſe's br. F.-St. „May“, 3.
ientenant von Rüxleben's F.-St. „Fides“.

IV. Rennen für das 1. Bayer. UlanenRe-
r Kaiſer Wilhelm II. König von Preußenel aus, weil Offiziere und Pferde nicht eingetroffen waren.

V. Rennen für das HuſarenRegiment Land-
gert Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Heſſ)
Nr. 14. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 300 .4 dem
erſten, 100 dem zweiten, Einſätze und Reugelder bis 50 .4
dem dritten Pferde. 6 Nennungen. 1. Leutenant Graf Fried-
rich zu Waldeck-Pyrmont's F.-St. „Chriemhilde' nahm
das Hiel leicht, 2. Lieutenant Frhrn. Reichlin von Mel-
d Sch.-W. „Wilderich“, 3. Lieutenant von Gräfe's
Pr. W. „Jnkognito“.

VI. Rennen für das Thüring. Ulanen-Re-
iment Nr. 6. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 300

dein „erſten, 100 .4 dem zweiten, Einſätze und Reugelder bis
50 dem dritten Pferde. 8 Nennungen. 1. Rittmeiſter
Kühn e's br, St. „Hope“, 2, Lieutenant Lindenau's br. W.
»Diable“, 3. Rittmeiſter Kühne's FeSt. „Marmaid'.

VII. Steeple-Chbaſe. Ehrenpreis dem ſiegenden und
den beiden nächſten Reikern, ſowie 500 dem erſten, 100

m

b

inanfgehend, erreichte er eine kurze ver von Häuſern, Angleſſa Terrace genannt,
Miß Summer zu Hauſe

eine weibliche Stimme durch
„Ja, ſie iſt dal Sind

Kreten Sie ein.“ Den kleinen Flur durchſcheitend, der mit großen Photographien
eſchmückt war, welche Miß Summer in den verſchiedenſten Koſtümen darſtellten,
rat Arthur Ward in das Zimmer, aus welchem die Stimme gerufen hatte. Es

war ein kleiner, ſehr kleiner Raum, etwas dürftig, aber mit einer gewiſſen
ma knng aus geſtattet. Die Möbel waren alt nd ſchadhaft, der Teppich ab

ie Tapeten bunt, und es waren auch zwei Lehnſtühle mit Ueberzügen er.

lopfte an Nr. 9 an und fragte, o
noch das Dienſtmädchen antworten konnte, ri
die offene Thür des engen Flurs:

getreten,
von ſchreienden Farben vorhanden. Ueber einen Stuhl hing ein mit Scharlach

efütterter Theatermantel, und auf dem Divan lagen ein Hut und ein Paarſechezehnknöpft e Glacéhandſchuhe. Die Eigenthümerin des Hutes, des Mantels

iſche, beſchäftigt, einem Hummer und einer Flaſcher der Handſchuhe gf am
orter Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.

Sie war ein Mädchen von etwa zweiundzwanzig Jahren, weder hübſch noch

dem zweiten, Einſätze und Reugelder dem dritten Pferde. 11
Nennungen. Es liefen 6 Pferde. 1. Lieutenant Bramſch's
(18. Ul. br. W. „The Eari“ ſchung noch kurz vor dem Ziele
ſeinen Gegner wit 1 c 2. deſſelben F. W. „In Bounds“,
3. Lieutenant v. d. Kneſebeck's i v „Clovis“.

VII. Troſtrennen (eingelegt). Ebrenpreis dem ſiegen-
den Reiter und 300 dem erſten, 100 dem zweiten, Einſätze
und Reugelder bis 50 dem dritten Pferde. Es liefen 5
Pferde. 1. Lieutenant Müller's (18. Ul.) dbr. H. „Doria“
mit bedeutendem Vorſprung. 2. Lieutenant Dieſtel's (5. Drag)
breite eölntion“ 5. Lieulenant von Auderte ws F.St.
„Violetta“.

T Der Kaiſerpreis, der bei der Jubiläums-Regatta
in Kiel am 9. Juli d. J. zum Wettbewerb kommen ſoll be
ſteht wie der „Schl. Z. berichtet wurde aus einem großen,
antiken, mit Flaggen und Segeln verſehenen ſilbernen Schiffe,
das von einem Engel geſtenert wird die Velarien führen die
Jnſchrift „Ehrenpreis Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs,
Geſtiftet 1892“*. Getragen wird das Schiff von einem Meer
r m deſſen Hüſten ſich ein Kranz von Waſſerblimen
(chlingt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
*2-* Blankenburg i. Schwarzathal, 26. Juni. Jn der

heute Der ſtattgehabten Generalverſammlung der Saalbahn-
Geſellſchaft waren 91 Aktionäre erſchienen, welche 7386 Stamm-
altien und 1113 Stammprioritätsaktien mit zuſammen 986 Stim-
men vertraten. Zum vorliegenden Geſchäſtsberichte erhob ſich
eine längere Diskuſſion. Herr Finanzrath Slevogt-Weimar ver-
langte unter näherer Begründung daß dem Erneuerungsfonds
90 000 und dem Reſervefonds 25 000 .4 anſtatt, wie die
Verwaltung will nur reſp. 76 000 und 10000 zuzu-
führen ſeien. Wenn ein derartiger Beſchluß auch die noth
wendige Folge habe, daß die 1891er Dividende der Stamm-
prioritätsaktien nur 8'/2 betragen könne, ſo liege es doch im
Wapre aller Aktionäre ſtreng wirthſchaftlich zu verfahren.

dan ſolle nur nicht den Einwand machen daß ja wohl die
Bahn bald verſtaatlicht werden würde. Dieſe Angelegenheit
ſtehe noch auf weitem Felde, wie es auch ſehr fraglich erſcheine,
ob dann, wenn Preußen eine Offerte machte, die Aktionäre
und die betheiligten Regierungen damit einverſtanden ſeien.
Herr Präſident Mirus trat dieſen Ausführungen, die er ſammt
dem daran geknüpften Antrage für inopportun und nicht im
Jntereſſe des Unternehmens liegend bezeichnete, entgegen. Das
bezügliche Regulativ ſei nicht als eine unabänderliche Vorſchrift
anzuſehen vielmehr komme es immer darauf an, wie die Ver
hältniſſe von Fall T lägen. Herr Aſchkinaß-Verlin meinte,
daß die weimariſche Regierung Recht habe und die Schuld an
dem Zwiſchenfall lediglich den Verwaltungsorganen beizumeſſen
ſei. Geh. Regierungsrath Dr. Slevogt-Welmar vertrat den
Standpunkt ſeiner Regierung, ſowie die Meinung daß die Ge
ſellſchaftsbehörden wenn dieſelben auch bei der Saalbahn in
dieſer Froge nicht von den Miniſterien abhängig ſeien doch
das Volum der GeneralVerſammlung zu beachten hätten. Der
heutige Beſchluß, wie er auch laute, werde auf die Entſchließung
der preußiſchen Regierung, falls dieſelbe kaufen wolle, keinerlei
Einfluß ausüben; man kenne in Berlin die Verhältniſſe der
Soalbahn beſſer als jeder der heute Anweſenden. Nach Schluß
der Debatte wurde in ſchriftlicher Abſtimmung mit 692 gegen
285 Stimmen beſchloſſen, für das Jahr 1891 eine Dividende von
nur 3 Prozent anſtatt, wie der Aufſichtsrath vorgeſchlagen,
4 Prozent zu vertheilen und den Erneuerungsfonds und den
Reſervefonds ſo zu dotiren, wie dies der Vertreter des weimari
ſchen Fiskus beantragt batte. Die Decharge wurde einſtimmig
ertheilt. Zu dem intereſſanteſten Punkte der Tagesordnung,
„Miltbeilung über den Stand der Angelegenbeit, betreffend die
Verkaufsofferte an den preußiſchen Staat“, gab Herr Präſident
Mirus lediglich bekannt, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter
bis zur Stunde keine Antwort ertheilt habe. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Mitglieder, Rechnungsrath Breternitz-
Rudolſtadt und Bankier Sachs-Breslan, wurden wiedergewähſt.
An Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Finanzrath b
Reichharxdk Altenburg tritt Herr Rentier KumbruchKöſen-

Die Darmſtädter Bank theilt Folgendes mit: „Aus
Anlaß der in Umlauf geſetzten Gerüchte, die portugieſiſſche
Regierung volle auch die Koupons der Tabaks-

ſei. Ehe

ie's Herr Ward

Obligationen mit einer Steuer belegen, iſt von beruſeneSeite äne Anfrage an das vortugieſiſche n ghitiſeric ge
richtet worden, worauf beute der Direktor des Schatzamtes tele-
graphbiſch antwortet, daß die Regierung niemals daran
gedacht habe, die Zinſen der Tabgks Obligationen herabzu-
ſetzen und zugleich bittet, dieſe Gerüchte für ſalſch zu erklären
Gleiche Anweiſungen ſind uach Paris und London ergangen.“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 18. Juni.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Mädicke und Eliſabeth
Schnarr. Gr. Ulrichſtr. 46 und Steg 36. Der Handarb. Franz
Sue und Luiſe Pretſch, Gerberg. 6. Der Monteur Wilhelm

ehr und Marie Sommer, Merſeburg. Der Bureauvorſteher
Theodor Mellenſtein und Auguſte Heiſe, Halle und Möckern
Der Verſicher. Beamte Richard Wagner und Wilhelmine Kloſt
Halle und Merſeburg.

Ebeſchliezungen: Der Kaufmann William Meyer und Emili
Schulze, Magdeburg und Raffinerieſtr. 4. Der Vahnarb. Her
mann Hornauer und Emma Angerſtein, Leſſingſtr. 22. De
Handarb. Guſtav Hoffmann und Luiſe Schütz. Schillerſtr. 220
Der Schneider Guſtav Gruß und Auntonie Großer, Schülershof 2
und Langenbogen. Der Bergmann Karl Hoppe und Friederif
Müller, Dieskau und Merſeburgerſtr. 19.

Geboren: Dem Handarb. Füchſel ein S., Karl Frauz Albey
Pfännerhöhe 2. Dem Handarb. Hermann Pfeiffer eine T., Klar
Albrechtſtr. 3. Dem Bergmann Hermann Liedicke eine T.
Auguſte Frieda, Entb.-Jnſtitut. Dein Former Karl Deckert, ZwillS. und T. Hermann Ernſt Karl Pauline Marie Margarethe
Hochſtr. 1. Dem Schmied Oskar Stichler eine T., Marie
Martha, Schmiedſtr. 10. Dem Handarb. Wilhelm Baaſch ein
S., Karl Albert Paul, Hirteng. 9. 2 unehel. T.,

Geſtorben: Der Bergmann Friedrich Landgraf, 48 J., Klinik.
Des Schmied Wilhelm Knauf Ebhefrau Friederike Auguſte geb.
Köhler, 35 J., Liebenauerſtr. 24. Des Handarbeiter Emanuel
Figura T. todtgeb. Thomaſiusſtr. 5. Des Handarb. Hermanr
Winkler S., Arthur Feinden 5 M. Kuttelhof 4. Agnes Kühn
21 J. Martinsberg 11. Des Silberarbeiter Karl Ernſt Mende
S., Johannes Georg, 13 T. Alter Markt 16. Ein unehel S

Meldung vom 20. Juni.
Anufgeboten:; Der Handarb. Hermann Lange und Wilhelmint

Becker, Saalberg 8 und Groß-Gräfendorf. Der Kaufm. Guſtav
Kreyenburg und r Hartmann, Magdeburg und Bar
füßerſtraße 17. Der Maurer Emil Krüger und Amalie Schiede-
witz Reideburg und Mögzlich.

Geboren: Dem Buchhändler Karl Möckel eine T., Anna
Roſalie Elſa, Parkſtr. I. Dem Landwirth Georg Prömel ein S.,
Friedrich Hugo Ernſt, Göbenſtr. 2. Dem Modelltiſchler Herm.
Holzhauſen eine T., Henriette Marie Gertrud, Blücherſtr. 5.
Dem Handarb. Herm. Damm eine T., Marie Auguſte Anna,
Feldſtr. 9 Dem Reſtaurateur Hermann D. ein S., Karl
Hermann Guſtav, Schwetſchkeſtr. 30. Dem Maſchinenwärter
Friedr. Schreiber eine T., Anna Hedwig, Schmiedſtr. 16. Den
Kaufm. Ernſt Heinicke ein S., Erich Bodo, Meckelſtr. 1. Den
Maurer Paul Hammer eine T., Anna Lina, Freiimfelderſtraß
Dem Tiſchler Gottfried Nierballa ein S., Johann Friedrich
Fritz-Reuterſtr. 3 a. Dem Eiſendreher Paul Schulze ein S
Wilhem Karl Paul, Wolfsſchlucht 2. Dem Schmied Friedrie
Wedler ein S., Otto Auguſt Ferdinand, Mansfelderſtr. 21.

Geſtorben: Des Glaſermſtr. Putzey Ehefran Anng geb
Boruſchein, 34 W Friedrichſtr. 21. Der Arbeiter Wilheln
Gundermann, 75 J., Siechenſtation. Des Schneidermſtr. Otti
Belger T., Martha, 5 Mon., Gr. Märkerſtr. 17. Die Wit w.
Henriette Nütze geb. Riedel. 74 J., Fleiſchergaſſe 33. De
Maurermeiſter Wilhelm Köhler, 57 J., Mühlweg 10. Des
Keſſelſchmied Alexander Spott S., Kurt Willy, 9 Mon, Unter
plan 4. Des Schuhmachermſtr. Karl Zille Ehefrau Marie Luiſe
geb. Keim, 67 J., Gr. Klausſtr. 11, Des Bahnarb. Angnßf
Lehmann Ehefrau Wilhelmine geb. Kunze 38 J. Kapellengaſſe 8
Amalie Deutſchbein, 24 J., Diakoniſſenhans. Der Poſtſchaffner
Wilhelm Bennewitz, 54 Frieſenſtr. 22. Der Schloſſer Oskar
Rößner, 32 J. Thurmſtr. 2. Des Maſchiniſten Kaxl JuſtT., Emma 8 J Klinik. Des Oebſter Herm. Schmuhl S., Her
mann, 5 Mon. Gr. Wallſtr. 35. Des Droſchkenkutſcher
Herm. Schirmer T., Anna, 7 Mon,, Gr. Brauhausg. 26.
unehel S.
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London bleibe?“ „Sie ſollten mich in einem reinen Geſchäft unterſtützen, das
ich übernommen habe,“ erwiderte er.

Sie ſah ihn ſcharf und forſchend an, während ſie fich zurücklehnte und ihre
Cigarrette tüchtig dampfen ließ. „Sie ſcheinen ſich zu ſchenen, das Geſchäft zunennen und zur Hauptſache zu kommen,“ bemerkte ſie trocken. „Jſt es etwas ſehr

Schlimmes?“ Er lachte. „Durchaus nicht, es ſchlägt ſogar in Jhr Fach. Sie
wiſſen, Lottie, ich habe immer geſchworen, daß Sie noch eine große Schauſpielerin
werden würden.“ „Das haben Sie m mehr wie
aber ob es Jhnen Ernſt war „Sehr Ernſt, das weiß Gott!“ entgegnete

hundert Mal verſichert,

„Und zum Beweiſe meiner Aufrichtigkeit wollte ich Sie auffordern, eine ſehr
ſchwere Rolle zu übernehmen.“ „Ach,
ſie gelaſſen. „Das ſchlägt eher in Jhr Werde ich eine große Rolle darin
bekommen oder wie gewöhnlich nur ein
geſchrieben doch in gewiſſer W könnte man es ſo nennen. Sie werden
die beſte Rolle erhalten, Lottie
Lord Harry wird ſich verheirathen.“ Für einen Moment wurde

ie haben ein Stück geſchrieben meinte

ebenröllchen?“ „Jch habe kein Stück

Apropos, ich habe eine Neuigkeit für Sie.
ottie glühend

pößlich, allein ſie beſaß eines jener intelligenten Geſichter, wie man ſie oft bei
den Londener Straßenjungen findet, und ein Paar dunkle, kluge Augen, welche
das beſte an dieſem Weiberkopf waren. Das Mädchen trug einen blauen Schlaf-
rock, deſſen Aermel ſchon durchgeſtoßen und der mit billigen, ziemlich ſchmutzigen
Spitzen beſetzt war. Aber trotz ihrer Umgebung und ihres ſchlauen Geſichts
machte ſie durchaus keinen nnangenehmen Eindruck.

Es war Lottie Summer, eine Schauſpielerin, keineswegs eine berühmte,
ſondern augenblicklich nur eine Schauſpielerin fünfter Klaſſe. Aber ſie wartete

ur die Gelegenheit ab, um ſich auf die erſte Stufe zu ſchwingen. Vielleicht
onnte ſich die Gelegenheit bieten, vielleicht auch nicht; indeſſen Lottie Summer

begnügte ſich damit, fleißig zu arbeiten und abzuwarten. Eines Tages würde ſie
am Ende doch zur Geltung kommen, und dann wollte ſie das kleine Hinterſtübchenpon der Angieſa Terrace gegen ein Haus in St. Johns Wood, den alten Schlaf

rock gegen ein Koſtüm von Worth und den Hummer und den Porter gegen
Gänſeleberpaſtete und Champagner vertauſchen. Bis dieſe glückliche Zeit kommen
würde, war ſie vollſtändig befriedigt, kleinere Rollen in den r des Frivolity
h u ſpielen. „Richtig gerathen, Sie ſind es!“ rief ſie ohne ſich zu
erheben, oder ſich in ihrer Beſchäftigung mit den Hummerſcheeren ſtören zu laſſen.
„Jch glaubte, Jhre Stimme zu erkennen. Welcher große Mann ſagte w. daß
er eine Stimme oder ein J nie vergäße? Mir geht's ebenſo. Sie kommen

erade recht. Nehmen Sie ſich etwas Hummer?“ „Jch danke, Lottie, ich binberten vom Diner aufgeſtanden.“ „Machen Sie ſich's bequem. Legen Sie die

igarre nicht fort; ich werde ſelbſt eine Cigarrette rauchen. Ein Glas Bier?
Nein? Gut, hier iſt Whisky. Sie ſehen ganz famos aus, aber das thun Sie
ja immer!“ „Jch gebe Jhnen das Kompliment zurück,“ erwiderte Arthur.
„Sie ſind noch immer an der Frivolity?“ „Noch immer,“ bejahte ſie, eine
Cigarrette anbrennend und ſich auf das Sopha werfend. „Warum kommen Sie

'mal des Abends. Sie ſind wohl im Klub zu ſehr mit den Karten
eſchäftigt?“ ſetzte ſie mit reizender Offenheit hinzu. „Jch werde kommen,“

x igegnete er lächelnd. „Aber ich fürchte, Sie werden bald Jhre Tournée beginnen
ch möchte aber, daß Sie in London blieben,“ erwiderte er ruhig. „Warum?
ebernehmen Sie vielleicht eine Theaterdirektion und wünſchen, mich als erſte

Liebhaberin zu engagiren? Aber m halte Sie nicht für einen ſolchen Dummkopf,
n Theater zu übernehmen, Herr Ward; aber warum wünſchen Sie, daß ich in

roth und dann wieder blaß, und ihre Augen ſprühten Flammen. Dann gewann
die Schauſpielerin wieder die Oberhand über das Weib, indem ſie kühl äußerte
„So, in der That?“ Aber Arthur Ward war das tiefe Ja und das Blitzey
ihrer Augen nicht entgangen, und er ließ ſich durch ihr nachläſſiges „So in
der That?“ nicht täuſchen. „Ja,“ fuhr er fort; „aber vorläufig iſt es noch ein
tiefes Geheimniß.“ „Darum wünſchen Sie, daß ich es Jedermann erzähle.
Jch verſtehe ſchon.“ „Nein, diesmal wünſche ich das nicht. Jch bitte vielmehr,
daß es ſorgſam bewahrt bleibe. Sie werden gleich ſehen, warum.“ „Und die
glückliche junge Dame iſt Miß Alice Graham?“ fragte Lottie nach einer Pauſe.

„Sie haben diesmal falſch gerathen,“ entgegnete Ward. „Es handelt ſich nichs
um Miß Graham.“ „Nicht Miß Graham? Wer denn?“

Arthur Ward ſchwankte keinen Augenblick. Er hatte feinen Plan wohl
berechnet und wußte, daß, wenn er von der ſchlanen Lottie etwas erreichen wollte,
er ihr Alles anvertrauen mußte. Halbes Vertrauen würde nutzlos geweſen ſein.
„Jch eröffnete Jhnen bereits, daß ich Jhrer Hilfe bedürfe,“ fuhr Ward fort, „Sie
können mir nicht helfen, wenn Sie nicht Alles erfahren, was ich weiß. Harry
will nicht Miß Graham, ſondern ein junges Mädchen heirathen, das ich nie
geſehen, von der weder ich noch ſonſt Jemand je gehört hat. Sie iſt, glaube ich,
eine Art Dienerin Lottie riß die Augen weit auf. „Was?“ rief ſie aus,
und ihre Wangen färbten ſich wieder. Hätte Lord Harry Miß Graham geheirathet,
würde Lottie es natürlich gefunden haben; aber daß er ſich an eine Art Dienerin
wegwerfen ſollte, war mehr, wie ſie mit Gleichmuth ertragen konnte. „Harry!
Harry! Eine ſolche Narrheit zu begehen! Er muß verrückt geworden ſein.“
„Jch glaube, er iſt es meinte Ward achſelzuckend. „Jch habe ihn nie ſo toll
geſehen. Jch ſage Jhnen, er iſt total verrückt, meine liebſte Lottie.“ „Der
netteſte und ſchönſte Junge in London,“ murmelte ſie. „Von einer Magd geangelt!
Das iſt niederträchtig! Wie heißt ſie?“ „Margarethe Hale,“ verſetzte Arthur
ſogleich. „Und deshalb kommen Sie zu mir?“ „Ja, ich bedarf Jhrer, um
Harry zu retten! Dieſe Thorheit würde ihn zu Grunde richten. Er könnte ſich
nirgends mehr ſehen laſſen.“

Es folgte eine Pauſe. Das erregte Mädchen trank von dem Porter dem
ihre Lippen waren trocken, und ſie murmelte mehr für ſich wie für den Gaſt
„Ja, er iſt viel zu gut dafür! Der arme Harry! Die erſten Diamanten, die io
ſie gehabt, kamen von ihm. Er würde ſich für mich in Lebensgefahr begeben haben
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Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

lotel Stadt Hamburg.
IIaille a. S.

Vegenhber der Poſt.

Nöbe des Theaters und der Kliniken.

Hötel orsten Ranges.

W Ackeröteſ zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen lten guten v

Beziehuneder Bezieb nad. DPrahcoim.
ſotel Continenta,

Halle a. S.

W I. Rauges am Ceytralbo qnhof

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein -Reſtaurant. Elektriſche
elenchtung. e r Franzö
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Veſther Carl Leistner.
Hoſe Stadt Dresden.
An Ceuntraſ-Babh hof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
0486)] Richtungen

Logis ſchon von 50 an.Päver i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Hotel 2. gold. Iirschi. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. si.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

en T

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
9 Nächſt gelegenes Hotel I. Rqugesam Bahnhof. Du (7516durch Neuerungen hedentend W herb eſſen

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

2090000006008090900020
Renelt's

8 Weinreftanrant am Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 5681.

Empfehle täglich große Oder
krebſe, Helgoländer Hummer,

S alle Delikateſſen der Satiſon,
2 tägl. friſche robeerbowle. Vor
3 zügſthen Mittagstiſch dis

Uhr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis
Uhr à Konv. 3 M. Stets ge

wählt. Menu, der Saiſon ange-meſſen. Große gewähite Speiſe-
karte. Diners u. Sonpers nach

S deutſch., engl., u. franz. Geſchmack.
8 Zim. f. Familien ſtets reſervirt,
eocccohceceegeceocoooeeoè

Grüu's Wein-Restaurant,
Hlalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersu. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: B. FFönteeld.
Hotel du Nordd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 13 ühr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 UhräbStammfrübſt. 39——-50 Ab. Stamm

v. 4060 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. helte

10483fr. Beſ. d. „Rhriniſche Höfs“ in Erfurt.

Nſötel ler Jahresgeiten,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [96
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Orone, Carl Lorey,8856) früher Reiſe College. früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub'sHotel Deutscher Hof. Hotel zum schwarzen Acler,
Nächstgelegenes Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

Motel am Bahnhof
O Ren renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

langſähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. ein. Tischbein,

Weingrosshälg, u. Stube zum
ater Rhein gr. Mürker-trasse 14, einpC. ihrerenomm.

Bordenaux-, Rhein- u. Mosel-weine, BDeutseche Sekte, Cham-
10984 10984 pagner, Spirituosen.

aller Reicher's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

(obere Leipeaſgerstrasse.)
frische Erdbeerbowle.

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 835Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Halleſches Weinhanus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. Vorzügliche Küche.

11428 O. Becker
Nenmarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fiuß u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebfe,
Hummern, Cavigr n. Wildhandlung.Damburger Friühstücks Zimmer im
Haupigeſchäft Se re 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

K aiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglieh Concert 8044

der Wiener Damen-Kapelle
Florian Brückner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

grdenSenn ntag Frühſchoppen- Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

[5442 SDeutsches Sekt-Haus. S
älteſtes und renommirteſtes e

8

686 reicher Betheiligung ladet herzlich ein

t I h Sl e Sarten-s de S

e e e ee M asserleitungsh See e n e n h eW 2 d ngelsVogel. h

Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich Herrn

den Alleinverkauf meiner Rohrplattenkoffer kür

Bezugnehmend auf obige Anzeige ompfehle für die Reise-Saisonechte Robrplattenkoffer,
S erreienht sind. Ich halte die gangbarsten Grössen auf Lager u.

F Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha,

Herm. Oetting, Halle a. S., Bazar für Kerren

zweite Beilage zu 143 der Halliſchengeitung vorm im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Hatkle, Mittwoch 22. Juni 1892.

Eilenburg und Eisleben,

(11788

Halle a. S. übergeben habe.

Weebaehtineren Läpppolch, Dresden.

die bekanntlich, was Haltbarkeit u. Leichtigkeit e
anbetritfkt, von Keiner der vielen Vachahmungen

verkaufe dieselben an VabrikK- S
n preisen, IIlustr. Kataloge u. Preisverzeichnisse stehen gern zu Diensten,

Hochachtungsvoll
J

Montag, den v. Fumi, Ab. 7? Uhr im VolKssehulsanale
Mitglieder-Concert.

Volkslieder und Gesänge für Chor von Blumner,
Lehmann, Wilm Men delssohn, ete.,Sologesgänge ür 2 und 4 Stimmen von Bohm, Brahms,

Hoffmann, Meyer-Helmund, Mozart, Taubert, Umilauft ete.,
Claviersoli von Brahms, Ohopin, Méndolssohn, Moszkow pici,

Schubert. [11791Alles Nähere, auch für Niehtwitgilieder, bei Herrn

Neubert, Poststr. 9.

Laecehner,

m

Antisemiten!
Am 25. Jnuni, Sonnabend findet unſer

rOSses Sommerfestſtatt, zu welchen Parteigenoſſen hiermit herzlichſt eingeladen ſind. Karten à

50 bei den Mitgliedern und Petzold's Reſtanrant, Charlottenſtraße 17a.
Der VFest-Ausschuss.

VPolkauer Volksmiſſionsſeſt.
Unſer r a Vollsmiſſionsfeſt ſoll ſo Gott will am 3. Juli,e et 3 Uhr im Schloßbarke von Dölkan ſtattfinden. Die Feſtpredigt

hat Herr Miſſionsdirektor Buchner aus Herrnhut übernommen, den Feſt-
bericht Herr Miſſionsinſpektor Profeſſor Plath aus Berlin. Zu recht r.

Der Vorſtand

O n h m M e d e m Am S W W n n d d h
C v Soolbad und Sanatorium

Wittekind6
6

bei Halle a, S. (11028 d

[11793

Prospeete durch die Bade-Direction,.
I AAA

en vDie Eröffnung meiner 11744grossenGemäldes Ausstellung, J
verbunden mit Verkauf, findet heute

Mittwoch, den 22. Juni im
Laden große Ulrichſtraße 26,
im Hauſe des Herrn Sachs ſtatt. Die Ausſtellung dauert nur s
einige Tage.

Die Ausſtellung enthält Werke bedeutender Meiſter. Zur ein-gehenden Prüfung und Beſichtigung ſind alle Funſtſreunde hiermit

höflichſt eingeladen. Eintritt frei.

Joseph Sander.
Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Täglich frische Walderdbeeren und Pfirsiche,
junge Vierländer Gänse und Enten, Hambg. Kühken, r er.
Bhein- und Weserlachs, milder Astrachan- u- Eivb- Gnv n r,
gek. Prager Delikatessschinken, gek. Hamb. Rauchſleisch,
gek. Aunge, Westph. Knochenschinken, mäld. nohgseninten,

feinste Süssrahmtafelbutter, reinen Rlüthenhonig,
Isländer Meringe, neue Malta-Knartoſfeln,Westph. FPumpernickel 4 Pd, 45 Pfg [11799

Gr. m Gebr. Zorn Fernsprecher367.

Alle Frauen und Kinderkrankheiten
werden selbst in verzweifelten Fällen nach den Grundsätzen der Naturhoil-
methode sicher und gewissenhaft geheilt, (11785
Dampf-, Wannen- a. Sitzabäder. Einpackungen. Massage.Auch für Herren durch Herrn Köppe, Auf Wunsch Pension.

Frau Anna HKöppe.
rürfte praetische Vertreterin der Vaturheilmethode-A. 948, part. Spreohstunden: 9--10 Vorm, 2—6 Nachm.

Nee T z Fing- Akademie Victoria heater,
Mittwoch, den 22. Jnni [1179/

Zum letzten Male:
n Vrüäiein Veldwebel.
Morgen: „Die zärtlichen Verwandten

und „Die Schulreiterin“.

Jn Virſche.ſ Gustav Tempel
Grossherzogl. Oldenb. ſo

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
10420

V ssvehweiss Mittel.
Dasselbe ist von ausserordentlicher

Heilkraft bei wundgelaufenen Püssen,
Fussschweiss, Entziündung der Zehen,u. dem in Folge übermässigenschwitzens
entetehendenlästigenJuckev. Auch be-
seitigt es den üblen Gerueh der Füsse in
kurzer Zeit. Vorräthigà Flasche 2,50MK.

Löwen-Apotheke, Halle.
Danbogung,Bei Gelegenheit meir gun 25 e

Geschüäfts- und Meisterjubilüums ist mir

on lieben PFreunden, Collegen und
Nachbarn, sowie einem treuen Kundenkreise, unerwartet eine solch überaus
reiche Fülle von Aufmerksawkditep
zu theil geworden, dass ich mich ge-
gedrängt fiihle in voller Worthsätzung
derselben hierfür allen meinen vVer-
bindlichsten Dank abzustatten.
A. Scope, Bäckermoeister-
ded grurch zeige ich eräebenſt u
Wirthſchaſt auf Eihenforf

nach dem

Stolberger
Schützentz auſe

verlegt iſt und in der elben Weiſe
weitergeführt wird. Die herrliche
Lage bietet auch hier für Vereine und
Schulen einen lohn Ausflug un
angenehmen Aufenthalt.

Kronberg.
Hall. Pahrräder-Depot,

Markinsgaſſe 52/13 I.
an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahrradlager. nnd koſtenfrei. 1 che labruntor richt

feine neue Plüſchgarnitur mit
Spiegel preiswürdig verkauft
werden. [11767Beſichtigung 9-3 Uhr Leip-
zigerſtraße 54 I links.

Weg ughalber, ſoll eine w.

sehneli und sicher
vertilgt mein

Fliegenpulver,Mottenpulver,
Schwabenpulver

in Schachteln à 25 u. 50 Pfg.

Drogenhandhlg.,

mr

A. Patz,
e
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Grosse Ulrichstrasse 27. V. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöfuet von Norgens 8 Uhr ab,
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. (10700

Hallescher Versicherungsverein zu
Reehnungs-Abschluss für das Jahr 1891.

2inngahme. Ausgabeceeeeeeeeeeeegrreer---
An Baareinlage des Vorstandes 1,672 Per Verlustdeckung aus 1890
v 3,000 „Organisationskostenar z h I J P o 1,256 437 nuven osten, ethed tie Vereieheruns S ter u. Thiorarztkoaton s ear z 3 691 „jdiverse Unkosten 531 74Glasbranche e e I Pieo genigon: 4182019,944 20 ezahlte Schäden:Provisionon 1.788 18,156 20 7 a2) Viehbranche 11,343 861
an Gebühren (Eintrittsgeld, Schlacht vieh-Versicherung 1,186
e rn ie ranche 1,269 60 e 77 a 7 eV e Vreienerukt e n e e 2 40e) Hagelvranche 17 t trägeeAleobranehe 127 50] 1,909 10 Soermngee

Zinsen der Sparkasse D. 30

124767 90 El BEBRilan 2Z:
Actiüva. Passiva. e

An Sparkasse, Halle a. S. 71 1000 Poer Kapital Conto 3,672 60Agenten PDebit. und PDeposit., Creditoress 3,000lagernden Dokumenten 1,439 31
Inventar- und Druckmaterial 1,500
Verlust, durch Baareinlage

gedeckt 7 7 2,733 296.672) 60 6.672 60Vorstohender Rechnungs-Absehlass ist unsererseits geprüft und für richtig befunden,
HALLE a. S. den 26. Mai 1892.

Die Revisoren
August IIaake. Robert Walter.u und in der heutigen Vorstandssitzung für richtig befunden.

ALLE a. S., den 29, Mai 1892.
Der Vorstand

ijnter.C. Langoe. R. Pischer.

Halle a. S.

Pranke,
(11796

Ferd. Deic- n anny.,L. W

Dampf-Caffee-Rösterei
Reinh. Gebhardt Nachf.

Fernſpr. 458. Jnh. Franz Rudloff, Rauniſcheſtr. 21.
HGeſtatte mir meine ſo beliebten, auf reinen und angenehmen, Geſchmack

ſorgfältig geprüften Caſfee's den geehrten Hausfrauen in einpfehlende Cra
innerung zu bringen 4

Rohe Caffee's im Preiſe von Mark 1,15-—1,70.
1,40--2,00.Gebrannte Caffee's

Spezialität: Carlsbader Mischung à Pfd. Mk. 1,80.
Ferner ſämmtl. Colonial- Waaren zu äußerſt billigen Preiſen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt-

Hall. Iosohnon IVW-Austaltt vorm Panss Litnann,

e Halle a. S.
n offeriren elegant und ſolid

gebaute 11389

Eisschränke
neueſter Conſtruktion bei

großem Kühleffekt und ge
ringem Eisverbrauch zu

billigen Preiſen.

e 7
Fa J 2

O. Wendenburrg, Steinmetzmeiſter
empfeſztoir Jägerplatz 1. Halle a, S. Fernſprecher 506 1090

Grahclenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Saudſtein.
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſauerſtraße 2
m Ginndſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber.

Portlaud Cement-Pabrik

llalle a. S.
in Halle a. S.

empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteker
Gleichmäßigkeit und unbedingter Volnmenbeſtändig-

mat keit zu Hoch- und Waſſerbauten, Canaliſirungen und
Eementarbeiten jeder Art, langſam, mittel- und raſchbindend. (11534

Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge.

Portland Cement- Fabrik Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Eiſengrbeiten zum Neuban eines Schafſtalles auf

der Domäne Fränkenaun bei Köſen, beſtehend in [11746
ca. 25 400 kg Walzeiſen zu Trägern

3 050 kg Shmiedeeiſen zu aſchen, Ankern
710 kg Schmiedeeiſen zu Schraubenbolzen,

7300 kg Gußeiſen zu Sänulen und Ankerplatlen
ſoll getrennt oder in einem Loſe unter den für Staatsbauten geltenden, durch
die Regiernngsamtsblätter bekannt gegebenen allgemeinen Vertragsbedingungen
vergeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſſchriſt verſehen,
bis zum Eröffnungstermin
Mitiwoch, den 13. Jnli d. J-, Vormittags 10, Uhr

an den Unterzeichneten poſtfrei einzuſenden.
„Die beſonderen Bedingungen und Zeichnungen können im Baubüreau

hierſelbſt werktäglich eingeſehen oder gegen poſifreie Einſendung von 2 Mark
von dort bezogen werden.

Ausſchneiden!
Bläſſe des Geſichts, matter Blick,

blaueAugenringe, Abmagerung, Ver
ſchleimung, belegte Zunge, Verdau-
ungsſchwäche, Appetitloſigkeit, ab
wechſelnd mit Heißhunger, Uebel-
keiten, ſogar Ohnmachten und
Schwindel, namentlich bei nüchter-
nem Magen, Aufſteigen einesKnäuels
vom Magen bis zum Halſe, Speichel-
Anſammlung, Anſchwellung des
Leibes, Magenſäure, Sodbrennen.
häufiges Aufſtoßen, Koliken, Kollern,
wellenförmigeBewezungen,ſtechende
ſaugende Schmerzen und Stiche in
den Gedärmen, Herzklopfen, Un-
regelmäßigkeiten derBlutzirkulation,
namentlich bei Franen, öfterer un
vermuthet eintretender Kopfſchmerz,
Hang zur Melancholie, Lebensüher-
druß und Todeswüuſche. Nach
dem Trinken ſehr ſüßen Kaffees
gleich nach dem Mittageſſen treten
dieſe Symptome der Wurmkrank-
bett dentlicher hervor. Man ver-
uche daher dieſe leichte Probe.
Tauſende, die ſichfür blutarm, bleich
ſüchtig, magenkrank, lungenleidend
und ſchwindſüchtig hielten, ſind
durch meine Verſuchskur, da es
eine Diagnoſe auf Wurmleiden nicht

iebt, geneſen, denn die Wiederher-
tellung geſunder Blutbildung iſt

die naturgemäße Heilung für faſt
alle Leiden Dauer der unſchädlichen
Kur ca. 2 St. ohne Berufsſtörnng!

Briefl. Auskunft nur gegen Rück
porto, nicht Poſtkarte. Tauſende
von Atteſten!

Rich. Mohrmann,
Autorität für Wurmkrankheiten,
insbeſ. Bandwurmleiden 21 Jahre
Praxis, 26 Filialen. Ständ. Ver-
tretung der Filiale Halle-a S

Hotel z. gold. Löwen, am
Leipzigerth., Eing. Töpferplan 1.
Sprechſtunden tägl. v. 9-1 Uhr u.
3--7 Uhr, Sonn- u. Feſttags nur
von 10-2 Uhr. (11446

e

Domänen Jorpachtung t
Die Domäne Marienrode im Kre

Homberg, 4 km von Vorken Station
der MainWeſerBahn ſoll von Jo-
hannis 1893 ab auf 18 Jahre. mithin
bis Johannis 1911, meiſtbiekend ver
vachſet werden. Größe: 250,4239 ha,
darunter 171,6974 ha Acker u. 25,1211
ha Wieſen. Grundſtenerreinertrag
4811,31 Mark; bisheriger Pachtzins
12596,35 Mk. [10750Wiederholter öffentlicher Bietuugs
termin iſt auf den 11. Jnlier., Vormittags 11 hr, im oberen
Sitzungsſaale der Regierung vor dem
Regierungsaſſeſſor von Geyſo an-
beraumt.

Zur Pachtübernahme wird ein ver
fügbares Vermögen von 75,000 Mark
erfordert und haben Pachtbewerber
ſich über deſſen eigenthümlichen Beſitz
und über ihre perſönliche Qualification
durch glaubhafte Zeugniſſe vor dem
Termin auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domänuen-Secretariat,
ſowie im Domänen Rentamt II zu
Caſſel offen und können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren bezw.
Druckkoſten von uns en werden.
Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung beim Pächter Gude
u u Marienrode bei Borken ge-

attet.
Caſſel, den 19. Mai 1892.

Königliche Regierung.
Abtheilung für directe Steuern.

omänen und Forſten.
von m

250 Stück Erſtlingshammel ſtehen
1117655

Gothaer ebensversicherungsbank,
Haupt-Agentur Halle (Saale): Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26

Engrospreiſe.

Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke gen
Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Frankfurt a. O.

Wichtig für Bamen?
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißz Blättern ohne Unterlage.

die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle
Umgegend wie bisher in beſter Güte auf Lager: 1

Die Tapifferie-Mannfactur von M. und E. Mitlacher.
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 1 Mk. 40 Pfg.

und
[11635

Robert v. Stenhanf.

Transport

alle a/S.

K. Bayriſcher Zug-Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Nriecdimanee,

Von hente ab ſteht ein großer

1176

Marienſtr. 1a.

II

Freitag, den 24. Juni er. g.
ſteht ein großer TransportBayrischer eine

preiswerth bei mir zum Verkauf. (uls0

Halle a/S. Merſeburgerſtr. 92.

wunneT

Freitag, den 24. d. Mts. erhalten
wir wieder in großer Auswahl

S e J Ardenner U.
Dänische Pferde.

(117

Permiethnugen.
nn”— d “-”-“rgeg I ö m S S S J
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Reletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Offenen. gefuchte Stellen

Schäfer.
Per ſofort oder 1. Juli wird ein

ordentlicher, zuverläſſiger Schäfer an
genommen auf Domaine Freyburg a.
UNeſtrut. Unverheirathete bevorzugt.
80--85 Thlr. Lohn ver Jahr.

Meyr. ſehr gute Verwalterſt. ſind
b. 300 400 Mk. Geh. 1. Juli noch
zu beſetz. dch. Frau Binneweiß,
gr. Märkerſtr. 10. 14797
Perſönl. Vorſt. kann ſof. geſcheh.

Einen Stellmachergeſellen
ſucht zum ſofortigen Antritt 11730

Stellmachermeiſter Bhrlich,
Obertentſchenthal.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſ., Köchin, Stuben Haus-
u. Kindermädch. werden geſucht und
nachgewieſen, durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Ein unverheiratheter Großknecht mit

guten Hengu gen wird bei hohem Lohn
zum ſofortigen Antritt geſucht. [11781

Kütten Nr. 11.
Ein junger kräftiger Mann von 18

Jahren, Landwirthſohn, welcher zwe
Jahre die land wirthſchaftliche Schule in

beſucht hat, ſucht möglichſt bald
tellung als Verwalter ohne Gehalts

anſprüche, auf einem nicht zu großem
Gute der Provinz Sachſen, wenn mög-
lich, direct unter dem Prinzipal.

Gefl. Adreſſ. an Jnſpector Freitag,
Reinsdorf b. Nebra.

Für ein Milchgeſchäft in Wien,
welches eigene Molkerei einzurichten
teabſichtigt, wird ein junger Landwirth

als [11754Compaguon
eſucht. Offerten mit Angabe der ver
ügbaren Capitalseinlage befördert
unter „„W 2958 Rudolf Mosse,

Wien.

Sterilisirte
Kiündermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
V in Flaſchen

9 excl. t
ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beher, Herrenſtr. 5S

elmbold Co Leipzigerſtr. 109,
ulins Kegel, Steinweg 54,
aul Kegei, Bernburgerſir. 28, [11065

A. Steinbach, Königſtraße 16.
h

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Sehr ſchön und geſund gel. Qart.
Wohng., i. d. Nähe des Mühlweg
4 Z., Bad, Kam. rc., ſow. Vorgart., iſt
beſond. Umſt. halber ſof. od. ſh. zu
vermiethen. Wo und Preis a
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

Herrschaſtl. Wohnhaus
mit Garten od. Villag, möglichſt fü
1 Familie paſſend, zu kaufen
eſucht. Off. unt. H. e. 6164e ich vaue a/S.

100 Stück geſunde, gute

Mutterſchafe
ur Zucht werden zu kaufen geſucht
fferten mit Preis u. Alter sub

Z. g. 31839 bef. Rud. Mosse
Halle a/S. [11796
Bekanntmachung.

Die Arbeitskräfte von ca. 50 weib-
lichen Gefangenen hieſiger Anſtalt,
welche gegenwärtig mit Wuherrn
und Wollhäkelarbeiten beſchäftigt werden,
ſollen zum 1. Okt. d. J. im Ganzen
oder getheilt von Neuem kontraktlich
auf 3 Jahre, zu derſelben oder einer
anderen für weibliche Gefangene 48
eigneten Veſchäftigung, ausſchließlich
der hier ſchon beſtehen den Tapiſſerie
Arbeit, vergeben werden.

Portofreie, mit der Aufſſchrift:;
„Angebot anf Arbeitskräfte“

verſehene Offerten ſind bis zu dem
am 22. Jnli er Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termin einzuſenden.

Die Bedingungen liegen im Bureau

können auch gegen Erſtattung von
1.50 Mark abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Kaution iſt in Höhe des dieimonat
lichen Arbeitslohnertrages zu leiſten

Delitzſch, den 16. Jnni 1892.
Königliche Strafanſtalt.

DPomainen-
Pacht-Cession.

Wegen Todesfall ſoll eine Domaine
in Oſipreußen, 3000 Morgen grok,
auf 15 Jahre cedirt werden, dieſelbe
liegt 2 Kilom. von Kreis und Garniſon
ſtadt, welche Knotenpunkt mehrerer
Bahnen iſt. Höhere Lehr- Anſtalten n
der Kreisſtadt. Zur Uebernahme ge
hören circa 110,000 Mark. Anfrage
erſuche unter S. poſtlag. Elbin
zu ſenden. irrtTäglich friſ h gepflückte Erbe eren, 1 t 50 Pfg. ver

zuſck lagsfriſt 4 W Berkauf. 1 kanft P. Kohnert.Rönigliche Laden Pforta a. S., den 17. Juni 1892. e b. Roßßla a. H. VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke Milch geſchäft Gr. Bran bar
Leidicia, Königlicher Regierungs-BVaumeiſter. Carl Beilecke. ſuppe nur auf vorherige Beſtellung gaſſe 30. 1178

—„„J T uVerantworilich: Louis Leh mann (Jnſerate), Halle a. S. erlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckere i.Wed jon der Halliſchen Zeitung. G Hart i Lale ben dar Maräe hi b 7 Uhr Abend
un

der hieſigen Arbeits-Jnſpection aus,

auheren
den Kro

r 9
rſchöpf
mehren

demnäch

wirthſch
ſtimmur

Geſetzen

Zeitbeſt
wir hal
nahme

r

unterbli

Einwirl
ſich in
Andien,
gelegt,
was de

verhä
Sachve
nehmun

hat die
Erweit
der Ab
Bankw

gen
iejeigSihun

führt

die z
fordert

Stim
Bewill
Stinn

berfon
in Folg

datiren
ſiend

heute
Marke
ſchieden

z

unſer
für di
Kindt
Verſe
Pfunt
der

Luft
falls
bis
Cont
brach

Sieg
Echo
Paln
Bitte

„dra
dem

P
ende

Seit
berei

Jnſa
ſchoi

Als
grar
„der
balle

8
abge
Wo
drei

wut


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 143.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (12)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







